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RR alles ganz harmlos an. Wir bekamen von 


lieben Menschen unseren ersten Konjute spendet und 
wollten uns beim layouten nun besser egen. Dann 
hatten plötzlich welche den Einfall einen neuen 


Namen zu geben, und andere meinten, 
neues Konzept uns für die Zeitun 
albern wäre ein besseres Layout 
den alten Stil zu fahren. So v 
optisch große Sprünge nach vorn’ 
auch bei den Texten. Was au 
könnt Ihr auf den folgenden 
nehmen, und vielleicht sch# 
sind gespannt). Daß wir 
Erscheinungstermin des ne 
verschoben haben, lie 
Aber so ein neues H 
Konjuter, muß ja auf 
unsere Layouter hat, 
geschlagen um Jean: 
die Hilfe des net 


iberlegen, weil es ja 
ngen, aber inhaltlich 
wir nun nicht nur 

in,. sondern vor allem 
afi Ideen geworden ist, 
ritisch unter die Lupe 
uns mal was dazu (wir 
uns groß angekündigten 
es letztlich um einen Monat 
falls an unserer Faulheit. 
ster wie Jean-Luc, unser 
inmal bezwungen werden, und 


auf 88 Pr angehoben haben, war 
entscheidung, aber wir wollen die 
-"den Mehreinnahmen besser abdecken, 
Aräufzahlen müssen wir eh. 
jeren Kritiken, Drohbriefen, Vorschlägen, 
Icu ochrezepten! Die ersten drei Zuschriften 
werden, und das-1st Fakt, je ein Jahresabonnement plus einer 
kleinen Überraschung erhalten. 


P ... Tschau denne, bis Anfang November! 
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Leipziger Faschos auf Schusters Rappen | 


Am Wochenende, dem 20./21. August, nahm die Polizei in der 
Sächsischen Schweiz elf Leipziger Faschos der “Wiking Jugend” 
fest, nachdem sie Nazi-Lieder gegröhlt hatten. Unter der 
Verhafteten befanden sich auch, laut LVZ zwei Kinder, die von 
ihren Eltern abgeholt werden mußten. 


Nazi-Aktivisten Klebten Plakate 


Wer die Infos über die Fascho.Aktivitäten um den 20.April hier in 
Leipzig verfolgt hat, wird auch gelesen haben, daß von den sog. 
“Autonomen Nationalistischen Aktivisten” und der “Aktion Freies 
Deutschland-Arbeitskreis Leipzig” in Günau Plakate geklebt 
wurden. Diese wurden im Juni auch am Bahnhof Leutzsch und in 
einer oberhektischen Aktion am Haus der Demokratie geklebt. Die 
"Aktion Freies Deutschland-Arbeitskreis Leipzig” hat ein 
Postschließfach in Markranstädt und kann zu den noch wenigen 
aktiven Fascho-Gruppen in Leipzig gezählt werden. Anfang Juni 
tauchten auch verstärkt Flugblätter von ihnen auf. 


Faschos töteten einen Mann 


Hier noch ein wichtiger Infonachtrag: In der Nacht vom 27. auf den 
28. Mai 1994 haben vier Faschos den als Alkoholiker bekannten 
43jährigen Klaus R. in einer Wohnung in der Lützner Staße über 
mehrere Stunden hin zu Tode gequält. Dabei haben sie ihn, unter 
anderen, mit Stiefein getreten und mit Boxhandschuhen 
zusammengeschlagen. Auch in den Tagen zuvor soll der Mann 
häufig von den Faschos verprügelt und auch psychisch mißhandelt 
worden sein, die, höchstwarscheinlich mit noch anderen Faschos, 
Wochen vorher eine lehrstehenden Wohnung im selben Haus 
besetzt hatten. Staatsanwalt Frank sprach von einer “feindseligen, 
fast schon sadistischen Haltung” der Täter, welche bereits alle in U- 
VORRKeENE Piakale des Haft sitzen.Laut Presseangaben handelt es sich um einen 

AF D-Arbeitskreises 15jährigen Thomas, Enrico M. (19), Torsten D.(18) und den 

Leipzig" Hauptverdächtigen Roman K. (19). 
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Zerschlagt die 


tommuaistische 


“rote raus” 


Seit Anfang August zieht ein einsamer Sprüher durch ganz Leipzig. 
- Angefangen hat er damit, Plakate zum Antifaschistischen 
Aktionswochenende mit jenem oben genannten Logo zu 
übersprühen. In den letzten Wochen hat er sich allerdings mehr auf 
PDS-Plakate spezialisiert. Anhand der Schrift und der immer 
gleichen Message ist es offensichtlich, daß es sich hierbei um 
jeweils den selben Künstler handeln müßte. Dabei ist ihm kein Weg 
zuweit, um seine Inhalte (“rote raus”- ohne Ende) über die 
Wahlplakate seiner politischen Gegner zu sprayen. In Lindenau 
ging er sogar mit brauner Farbe ins Feld, als wohl mal die 
Sprühdosen alle waren. Also, haltet die Augen offen... ’ 


PDS zieht Nazis an 


Am Rande einer Wahlkampfveranstaltung der PDS am Freitag, 
dem 2.September, versuchten einige Faschos “Zecken” zwischen 
den anwesenden Rentnerinnen auszumachen und zu belästigen. 
Während Redner Gysi das "Kreuze-an-der-richtigen-Stelle- 
machen” nochmal durchging, streiften eine Handvoll Nazis durch 
die Innenstadt und belegten vermeintliche “Zecken” mit “Dich 
Judensau kriegen wir auch noch!”. Bevor die Idioten weiteren 
Schwachsinn verzapfen konnten, waren dann auch schon die 
Staats-macht auf dem Plan, die ungeklärterweise entweder die 
Kundgebung vor Störern oder die Bürger vor Gysi schützen 
sollten... 


Verletzte nach Boneheadangriff 


Am Freitag, dem 2.9. wurde eine Gruppe Hip Hopper an der Ecke 
G.-Schumann-Straße/ Lindenthaler-Straße aus einem Trabant von 
zwei fetten Naziglatzen mit einem Ziegelstein beworfen. Dabei 
wurde eine Frau am Knöchel getroffen, sodas sie nun über längere 
Zeit mit einer Schwellung leben muß! Der Trabant besitzt (noch?!) 
hinten einen auffälligen schwarzen Spoiler. 


“Spätverkaufs-Clique” = Faschos ? 


Am frühen Abend des 4. September wurden am Treffpunkt einer 
größeren Clique an der Ecke Steinstr./Kochstraße zwei Leute mit 
einer Knarre bedroht und anschließend mit einem weißen Golf 
verfolgt. Die Angegriffenen flüchteten mit einem PKW in Richtung 
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diese Seltmade- 
Sticker verklebte ein 
noch unbekannter 
Künstler am Bahnhof 
und an der Moritz- 
bastei. Übrigends, die 
Schwäne vom 
Schwanenteich 
scheißen zu jeder 
Stunde unsere 
schönen deutschen 
Wiesen zu. Vielleicht 
bastelt dazu jemand 
mal einen Aufkleber... 


Conne Island, die Golftypen blieben an ihnen dran. Zu böser Letzt 
fuhren die Verfolger direkt in den Hof des C.l.’s, wo sie sich wegen 
des ungemütlichen Empfangs schnell zurückzogen. Insassen und 
Fahrzeug der Bekloppten sind bekannt. 


Wurzener Stadtverwaltung und Nazis Hand in Hand 


In der Nacht vom 24. zum 25. August 


IR SUCHEN DAS GESPRÄCH : wuree in Wurzen von Jugendenen an 


MIT DER JUGEND... 


vom Bürgermeister Wurzens, Anton 
Pausch, als "kein Lösungsweg” (welcher 
Probleme auch immer) kritisiert. Der 
Hausbesitzer aber wollte das Haus den 
Jugendlichen bis zum Beginn der 
Sanierung (Oktober / November) 
überlassen, unter der Voraussetzung, 
daß Ruhe und Ordnung herrscht. 

Bereits am 28. August (Sonntag) ging 
kurz nach Mitternacht von Faschisten 
eine Bombendrohung gegen das Haus 
ein. Gegen 2.30 Uhr überfielen dann 
etwa 40 rechte Jugendliche das Haus 
und lieferten sich mit den 10 - 20 
Besetzerinnen eine Straßenschlacht. Als 
die Polizei eintraf, waren die Faschos 
natürlich schon über alle Berge. 

Dieser Vorfall veranlaßte den 
Bürgermeister dazu, auf die 
Hausbesetzerinnen Druck auszuüben 
und sie aufzufordern das Haus zu 
räumen, als ob der faschistische Überfall 


IHRE STADTVERWALTUNG: se see ser Hausoesetzernnnen were 


“» 


Die HausbesetzerInnen gaben den 
Forderungen nach und räumten das Haus friedlich. Es wurde ihnen 
zugesagt, daß sich eine Arbeitsgruppe mit Jugendlichen und 
Vertretern der Stadtverwaltung bilden werde, die sich mit ihren 
Problemen beschäftigt. 
Diese Beendigung einer Hausbesetzung scheint die Faschos so 
beflügelt zu haben, daß sie sich jetzt das nächste Haus "Villa 
Kunterbunt” vornehmen wollten. Für Sonnabend den 3. September 
hatten sich die Faschos angekündigt. Es waren zwar viele Faschos 
in Wurzen unterwegs, aber zu einem Überfall auf die Villa kam es 
nicht. Das hat auch mit der Präsenz der “Grünen” zu tun, die sich 
rund um die von Faschos besuchte Diskothek herumtrieben. Für 
diesen Abend war das Theater vorbei, aber der Tanz geht 
höchstwahrscheinlich weiter. 
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Wunsiedel verhindern! 


Auch dieses Jahr wollten die Faschisten einen “Rudolf 
Heß-Gedenkmarsch” durchführen. Deshalb setzten sich 
wieder Antifa-Gruppen zusammen und überlegten, wie 
gegen den Faschoaufmarsch vorgegangen werden 

könnte. Die Erfahrung der letzten drei Jahre hatte 

allerdings gezeigt, das die Polizei ein direktes Behindern der 
Faschodemo durch Antifas mit einem starken Schutz der Nazis 
unmöglich machte. Diese frustrierende Erkenntnis hatte zur 
Folge, daß die Überlegungen vieler Antifagruppen in- Richtung 7 
etfektiverer, dezentraler Aktionen ging. So beteiligten sich 43 
Antifa-Gruppen aus 35 Regionen an der "Aktion’94”. in einer 
Presseerklärung werden die Ziele so beschrieben: “Anstatt wie in 
den letzten Jahren hinter den Nazis herzufahren, um dann vor 
einem riesigen Bullenaufgebot zu stehen, das diese schützt, wird 
es fast im ganzen Bundesgebiet unterschiedlichste 
Veranstaltungen und Aktionen gegen die Faschisten in den 
entsprechenden Regionen geben. Einerseits versprechen wir uns 
davon die Nazis effektiver bekämpfen zu können, andererseits 
aber auch, uns und unsere Inhalte fester vor Ort zu verankern. 
Bereits am Donnerstag, dem:t1. August blockierten etwa 50 
Antifas: in Frankfurt arm Main den NAPH-Pressedienst, der eine 
Brückenfunktion zwischen Konservativen und Faschisten inne’ hat. 
Am Freitag gab es in Bonn eine Antifaderno mit ca. 300 Menschen, 
in Düsseldorf demonstrierten etwa 600. Samstag fanden. in 
mehreren Städten Demonstrationen statt, u.a. im westsächsischen 
Grimmitzschau, in Leipzig, Wernigerode, und Aschaffenburg. In 
Bremen überfielen Polizisten einen Antifa-Infostand und nahmen 
mehrere Leute fest. 

In Berlin demonstrierten ca. 1000 Antifas unter dem Motto “Die 
faschistische Strukturen aufdecken und angreifen!”. Nazikader 
Arnulf Priem und Gefolge schossen unterdessen von seiner 
Wohnung aus mit einer Zwille auf Journalisten. Wenig später 
wurden er und mehrere andere Faschos verhaftet. 

Nachdem die Faschisten für den 13. August in etwa 30 Städten 
Aufmärsche angemeldet hatten und zu einer “nationalen 
Aktionswoche” vom 13. bis 20. August aufriefen, sahen sich Polizei 
und Justiz, nicht zuletzt nach der Pleite in Fulda im letzten Jahr und 
dem internationalen Medieninteresse im Zugzwang. Alle Fascho- 
Aufmärsche wurden verboten, und ein riesiges Polizeiaufgebot war 
am Samstag auf den Beinen, um Deutschlands weiße Weste von 
den braunen Flecken zu bewahren. Vorbeugend wurden etwa 250 Hardboiled: 
Faschos schon auf den Autobahnen festgenommen. Am 13. ar 

August mobilisierten die Nazis schließlich ihre Anhänger nach Armulf Priem auf dem 
Luxemburgstadt, wo für 14 Uhr eine Demo vor der deutschen Weg hinter die Gitter 
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;@£ Botschaft geplant war. Vor dem Gebäude sammelten sich etwa 50 
Faschos, vornehmlich aus Westdeutschland, gegen die die _ 


Luxemburger Polizei allerdings sofort mit dem nötigen Charme 


" vorging. Zwei weitere Kundgebungsversuche wurden von 


Sondereinheiten der Polizei ebenfalls verhindert. Insgesamt 
wurden 100 Faschos in Luxemburg festgenommen und nach 
Deutschland abgeschoben. Unter ihnen befanden sich bekannte 


Nazi-Kader, wie der Bonner Norbert Weidner und der 
stellvertretende FAP-Bundesvorsitzende Siegfried Borchert. Bereits 


gegen 14.30 Uhr wurden über die “nationalen Infotelefone” die 
Aktionen am ersten Tag der Aktionswoche für beendet erklärt. Fazit 
des Tages war, das die Nazis nirgendwo demonstrieren konnten 
und es ansonsten nur noch zu einigen kleineren Zwischenfällen mit 


= Faschos kam. Die Straßen gehörten in vielen Städten, neben den 


Umgekrempelte 
deutsche Neonazis 
auf Luxemburger 
Boden. 


Unmassen von Polizisten, in erster Linie den Antifas. 

Am darauffolgenden Wochenende gab es abermals Antifa-Demos. 
So waren am 20. 8. in Nürnberg etwa 1100 Menschen unter dem 
Motto “Gegen Rechts” auf den Beinen. Ebenfalls in Bremen und 


auch in Northeim wurde demonstriert. Die Faschos versuchten’ 


keinen zweiten Anlauf für einen Aufmarsch. In einigen Städten kam 
es jedoch zu kleineren Techtelmechtel zwischen Faschos und der 
Polizei, wobei es auch wieder einige Festnahmen gab, so am 19. 
August in Weimar, als zwei Faschos ein Transparent mit der 


Aufschrift “Rudolf Heß-Märtyrer für Deutschland” aufhängen | 


woliten. 


Zusammenfassend können wir also feststellen, 


daß es den Faschos dieses Jahr nicht gelang, 
einen Aufmarsch durchzuführen. Daß die Polizei 
diesmal mit so viel Elan bei der Sache war, wird 
allerdings garantiert nichts mit einem wachsenden 
antifaschistischen Bewußtsein unter den 
verantwortlichen Beamten zu tun haben, sondern 
vielmehr dem hiesigen und internationalen 
Interesse von Öffentlichkeit und Medien. Der Staat 
will nach den Pannen von Magdeburg am 
“Herrentag” zeigen, das er faschistische 
Aktivitäten nicht duldet. Wenn es aber wieder zur 
Tagesordnung übergeht, werden wir von diesem 
Bewusisein nichts mehr finden. Deshalb wird es 
auch in Zukunft zu unser aller Aufgabe gehören, 
antifaschistische Inhalte in die Öffentlichkeit 
einzubringen und die braunen Drahtzieher bekannt 
zu machen. Die bundesweiten dezentralen 


Aktionen waren ein guter Impuls. 


AGIEREN STATT REAGIEREN ! 
INTERVENIEREN STATT 
‚RESIGNIEREN ! 


Geschehen ist es schon n einiger Zeit, doch das I bede 


mit antifaschistischen ‚Akti 
Diskussionen; organisie 


Layouter Ruddigkeit). 
aller Hände und Mund 
als LVZ bekannt), äuß rte s 
und wieder zugelassen? 

unübersehbare Anzeigen‘ 
Redaktionsmitglied Jürgen. 
Stadtvorstand in Dresden) ı 


beides traf ein. yes, [ a 
“Vor Ort sollte gezel wer en, daß Fas ae, ‚keinabsträktes 
i der ige Set das 


esem 


t Beträchet; 0 re ! Kr die sich 
gangien är Ms SR at =Antitäschismus heute 
je mama Ini* gehalten von Dr. Ernst Springer 


vom Onlechen Bund der Antifaschisten, sollte Parallelen und 
Unterschiede antifaschistischer Haltungen reflektieren. Natürlich 
die Demonstration, bei:der auch eine Menge Leute von außerhalb 
teilnahmen, mit.der gezeigt werden sollte, daß den Faschisten nicht 
die Straße überlassen wird. Am späten Sonnabendnachmittag 
dann das,“Forum Antirassismus” mit Überblick über rechtsextreme 
Strukturen.in Leipzig, Äuskünften und Anfragen zu Rassismus aller 
Formen, „sowie einer Diskussion zur Einrichtung eines 
antirassistischen Telefons. ‚Nicht zu vergessen das vorgesehene 
Streitgespräch zwischen Vertretern'der "MLPD und der Vereinigten 
Linken, ob denn nun Naziparteien verboten werden sollen oder 
nicht. Ein Auszug aus dem Einleitungswort des Programms zum 
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Wochenende soli dem obigen Klarofix-Zitat als Prämisse 
hinzugefügt werden: “Die vermeintliche Isoliertheit 
antifaschistischer Gedanken und Haltungen erwies sich für uns bei 
der Fülle von Unterstützung als ein Trugschluß.” Stellt sich die 
Frage, ob die vermeintliche Isolation tatsächlich durchbrochen 
wurde, und ob gezeigt werden konnte, wie der hiesige alltägliche 
Rassimus in all seinen Formen angreifbar ist. Unterstützten bei den 
Vorbereitungen zum Wochendende noch eine Menge Gruppen und 
Zusammenhänge die Wunsiedel VG und schufen ein scheinbar 
breites Bündnis mit transparenter Meinung (“Wir sind 
antifaschistisch eingestellt und unterschreiben dafür!”), so 
“glänzten” nicht wenige der UnterstützerInnen durch fehlenden 
Einsatz in Qualität und Quantität. So auch wir, die ahnungslos (was 
die Dimension für das Wochenende betraf) aus allen möglichen 
Sommerlöchern zurückkehrten und aufgrund mangelnder 
Teilnahme an den Vorbereitungstreffen recht überwältigt aus der 
Wäsche guckten. Selbst ein kurzfristig entworfenes Konzept zur 
Beteiligung am Wochenende, mußte wegen "Überstürztheit” und 
fehlender "Durchdachtheit” schlicht abgeblasen werden. 
Meilenweit vom eigenen Anspruch entfernt, nahmen wir mit dem 
olympischen Motto “Dabei sein ist alles!” teil... 

Allerdings bekamen nicht einmal das die mitgliederstarke PDS und 
die “*bürgernahen” Bündnis90/Grünen auf die Reihe. Als Partei 
schmückt man sich schon gerne mit der Attribut "antifaschistisch", 
zumal damit die real-existierenden Wähler gleich zusätzlich eine 
basisorientierte Wahlhilfe bekommen. Auf der einen Seite also 
volles Haus bei der PDS (Kundgebung mit Gysi auf dem Augustus- 
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platz am 2.September), einen halben Monat später und anderthalb 
Monate vorm abwählen. Und auf der anderen Seite Lippen- 
bekenntnisse am Infostand beim Aktionswochenende. Nicht zu 
vergessen die "hochgeistige" Auseinandersetzung und 
Diskussionsstil einiger PDS’ler während des Streitgesprächs am 
Freitag. 

Eine "enormes Interesse" von jungen Leuten für die "Antifa Uni" 
war ebenfalls nicht auszumachen, durchschnittlich vierzig Zuhörer 
waren über die gesamte Zeit im Vorlesungssaal. Demgegenüber 
steht die wesentlich stärkere Beteiligung von Jugendlichen an der 
Demo, bei der man mit offenen Ohren durchaus mitbekam, daß die 
Demonstration zwar alles in allem ganz okay sei, es doch aber 
ruhig "etwas mehr abgehen” könnte. Die Route war vielen zu abge- 
legen, man fühlte sich ungehört und ungesehen, die Stimmung war 
flau: die Mucke vom "Demolauti" hat "hervorragend" a 
verdrängt, wenn denn welche angezettelt wurden. g 
Die ständige "Berieselung” mit Musik verursachte 
nach einer Weile ein selbsigefälliges Bild der | 
"offensiven Antifademo" - frau und mann 
konsumierte relaxed und machte small talk. 
Die Diskrepanz zwischen erhoffter, bzw. be- 
schworener Befruchtung mit 
antifaschistischen Gedankengut unter uns 
allen und dem tat- sächlichen % 
Actionbedürfnis (für viele war der® 


unwah-rscheinlich trüh..) war doch 
unerwartet hoch. Niemandem platztey“ 
während der Diskussion vor der mb! 
("Naziparteien verbieten ?!") sosehr der 
Kragen, daß er oder sie sich eingemischt 
und dem Dünnbrettbohrgequatsche der : 
MLPD ein vorläufiges Ende gesetzt hätte. 
Entweder ich bin konsequent und mische 
mich ein wenns darum geht, daß Leute 
antilaschistische Themen benutzen und sich 
darüberhinaus profilieren wollen, oder ich ® 
halts Maul, reagiere als Szenetier cool und ® 
gruppenbewußt, lächle erstaunt und arrogant 
über das Treiben und vergesse dabei, daß es 
mich ankotzt, wenn diese Typen das Bild 
bestimmen, Zeitungsleser Antifaschistinnen 


mit Kommunistinnen gleichsetzen - und "How to make Spitzel sichtbar.” 
schreibe diesen Artikel. 
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Nachstehendes Flugblatt wurde in der Ausstellung im Neuen 


Rathaus verteilt. Zu besichtigen ist sie allerdings in Leipzig — 


nicht mehr, dafür aber jetzt im Stadtmuseum Erfurt. 
! Präsentiert wird das ganze von der Bundeswehr, die damit 
auch an einem historischen Image eifrig bastelt, um zu zeigen, 


in welcher Tradition sie sich versteht. 


Widerstand gegen den 
Faschismus? 


Protest gegen die Ausstellung: “Aufstand des Gewissen - 
Militärischer Widerstand gegen Hitler und das NS-Regime 
1933-1945” Im Neuen Rathaus, Leipzig 


Seit einigen Tagen ist in Leipzig, Neues Rathaus, die Ausstellung 
"Aufstand des Gewissens-Militärischer Widerstand gegen Hitler 
und das NS-Regime 1933-1945” zu sehen. Sie soll "neue Wege 
der Durchdringung und zum Verstehen der Motive des 
Widerstandes gegen Adolf Hitler und das NS-Regime beschreiten.” 
(O-Ton Ausstellungskatalog) 
Der 1.September, der Antikriegstag, dient uns als Anlaß, Kritik an 
der heroisierenden Darstellung des SO0Q. “Militärischen 
Widerstandes” zu üben. 
«diese Frauen und Männer haben ihr Leben gegeben, um 
Deutschland von der Schande zu befreien, die 
nationalsozialistische Verbrecher über unser Land gebracht haben 
(...) Wir leben, wofür sie gestorben sind, für ein freies, ein soziales 
Deutschland...” (Bundesverteidigungsminister Volker Rühe zum 50. 
Jahrestag des 20. Juli 1944. 
Seit der Wiedervereinigung und seit insbesondere auch die 
ehemaligen Friedensfreund heftig nach dem ersten Großeinsatz 
der Bundeswehr rufen, ist das Bedürfnis gewachsen, auch an der 
Geschichtsfront Klarheit zu schaffen, was es bedeutet, ein reines 
Gewissen zu besitzen. Wer für Deutschland handelt, kann sich 
einreden, anständig zu sein. So anständig, wie die Beteiligung aller 
Militärs der Verschwörung vom 20. Juli 1944, die keine sichtbaren 
Probleme damit gehabt haben, halb Europa in Schutt und Asche zu 
legen und Millionen von Menschen umbringen zu lassen. Erst als 
die Zeichen eindeutig Deutschlands Untergang aufzeigten, besann 
man sich darauf, den ganzen Faschistenkram an einer Person 
festzumachen. Mit dem Ziel, das “andere Deutschland” zu 
repräsentieren: Für ein Volk, ein Reich, eine Rasse, neue Führer 
(und nicht mehr der *alleinverantwortliche” Hitler.) 
Auschwitz funktionierte nur solange, wie die Wehrmacht dafür 
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logistische Hilfsdienste leistete. Dies zu leugnen ist nicht Zweck der 
Ausstellung, aber eine ihrer historisch ausgeblendeten Grundlagen: 
Von dem antijüdischen Grundverständnis aller Menschen um den 
20.Juli soll nicht die Rede sein. Derlei darf das offizielle Gedenken 
nicht belasten, denn die Offiziere des 20.Juli sollen ein moralisches 
Bindeglied für die Herrschenden in Deutschland bei der 
Neuaufteilung der Welt sein. 
Davon weiß auch der Chefideologe der Bonner 
Regierungskoalition, Wolfgang Schäuble, in seinem Buch *der 
Zukunft zugewandt” (Berlin 1994) zu reden: “Es stimmt, daß es 
eine der vordringlichsten Aufgaben jetzt ist, an den Gedanken der 
Nation als Schutzgemeinschaft zu erinnern,, daß es 
gewissermaßen erforderlich ist, diese Idee wiederzuentdecken." 
Und wenn schon Gewissen, dann nationales. 
Die jetztigen Wahlkampfparolen brüllen nach “Arbeit, Arbeit, 
Arbeit”- "Für Deutschland”, damit alles freiheitlich bleibt. Früher 
hieß es, “Arbeit macht frei”. Unter diese Losung konnten sich die 
preußisch gestärkten Gutmenschen des 20.Juli ohne Probleme 
stellen. Dafür sind sie heute anerkannt, denn sie starben für das 
Vaterland. 
Die freiheitlich-demokratische Grundordnung “läßt sich allerdings 
nicht zu einer nach rückwärtsgewandten Richtschnur für die 
politisch moralische Bewertung der Widerstandsgeschichte 
machen. Dies müßte beispielsweise zwangsläufig die Debatte um 
die in der Perspektive des freiwilligen Verfassungsstaates frag- und 
kritikwürdigen Ordnungsvorstellungen des Widerstandes aus dem 
Umkreis des 20.Juli 1944 neu entfachen und damit zu einer 
erneuten Ausgrenzung führen.” (Dr. Gunter Roth, Brigadegeneral, ” Mi 
Amtschef des Militärgeschichtlichen Forschungsamtes zur ‘f% 
Neugestaltung der Ausstellung "Aufstand des Gewissens”) 
Die Absicht der Verschwörer war eben auch davon geprägt, die 
Juden nach Übersee zu verfrachten, denn die Welt käme nicht eher 
| zur Ruhe, so ihre Auffassung, bis nicht eine globale “Neuordnung . 
der Stellung der Juden” erreicht sei. 
Der Einklang ist perfekt, wenn man nur einen kurzen Blick auf die 
heutige Zeit und das Urteil des Mannheimer Landesgerichts gegen 
den NPD-Nazi Deckert wirft. Der Antisemitismus, sowie die 
gesamte Nazivergangenheit führender Persönlichkeiten der 
Bundesrepublik wird systematisch beschönigt oder gar ganz 
ausgebiendet. Die Glorifizierung des 20.Juli hat den Sinn, die NS- 
Ideologie und seine Praxis auf eine kleine Minderheit zu 
begrenzen, die von der kleinen Minderheit des Widerstandes 
überlagert werden soll. a: 
Wenn im Katalog zur Ausstellung davon die Rede ist, daB 5 
“deutsche Soldaten aller Dienstgrade(...) zwischen militärischer 
Pflicht gegenüber dem Vaterland und dem Mißbrauch durch ein 
verbrecherisches Regime zu unterscheiden wußten” (Dr. Gunter 
Roth), so ist dies so pauschal glatt gelogen. Denn: 
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| I EEEERREENERIRRERT 


Berthold Graf 
Stauffenberg. 


“Die historische Forschung vermag natürlich zu zeigen, daß die 
sich erst allmählich herausbildende Distanz zum NS-Regime in 
vielen Fällen als Fachkritik einsetzte, die zunächst nicht an den 
Grundfesten des diktatorischen Systems rüttelte, vielmehr dieses 
sogar effizienter machen wollte.” (Gert R. Ueberschär in “Die 
deutsche Militäropposition zwischen Kritik und Würdigung”) 

Die im Anschluß folgenden Zitate einiger Männer des 20.Juli sollten 
uns alle zu denken geben. Und zwar soweit, daß es keinen Grund 
gibt, einen Menschen wie Carl Goerdeler (damaliger Bürgermeister 
Leipzigs) zu Heroen zu erheben und ihm ein Denkmal in Leipzig zu 
errichten. 


KEIN Denkmal für Goerdeler- Gegen die Leugnung von 
Schuldigkeit. 
Für ein differenziertes Geschichtsbild ohne 
Vaterlandsliebe! 
Keine Bundeswehreinsätze im In- und Ausland! 


Dieser folgende Text ist auszugsweise aus der Zeitschrift 
KONKRET (Nr. 7/94) und beinhaltet Teile aus dem Bericht des 
Chefs der Sicherheitspolizei und des SD, Ernst Kaltenbrunner, an 
den Leiter der Parteikanzlei, Martin Bormann, vom 16. Oktober 
1944, abgedruckt in: “Opposition gegen Hitler und’ der Staatsstreich 
vom 20.Juli 1944. Geheime Dokumente aus dem ehem. 
Reichssicherheitshauptamt” (hrsg.v. Hans-Adolf Jacobsen, 
Bd.1,Stuttgart 1989, S.447ff.) 


Sehr geehrter Parteigenosse Bormann! 

Anliegend übersende ich Ihnen einen Sonderbericht über die 
Stellung der Verschwörer zum Nationalsozialismus und zur 
NSDAP. 


...Eine große Zahl der Vernommenen erklärt, daß sie sich mit den 
Zielen der NSDAP im Jahre 1933 zum größten Teil einverstanden 
erklärt hätten. So z.B. Berthold Graf STAUFFENBERG: “Auf 
innenpolitischem Gebiet hatten wir die Grundideen des 
Nationalsozialismus zum größten Teil durchaus bejaht: Der 
Gedanke des Führertums, der selbstverantwortlichen und 
sachverständigen Führung, verbunden mit dem einer gesunden 
Rangordnung und dem der Volksgemeinschaft, der Grundsatz 
"Gemeinnutz geht vor Eigennutz’ und der Kampf gegen die 
Korruption, die Betonung des Bäuerlichen und der Kampf gegen 
den Geist der Großstädte, der Rassegedanke und der Wille zu 
einem zu einer neuen, deutsch bestimmten Rechtsordnung 
erschien uns gesund und zukunftsträchtig.” 

GOERDELER: "Die wesentlichen Grundsätze der Partei: Das 
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Vaterland über alles, Lauterkeit der Amtsführung, Sauberkeit der 
Verwaltung, Gemeinnutz vor Eigennutz und soziale Gerechtigkeit 
waren Forderungen, die mir schon im Elternhaus vorgelebt waren.” 


Kritik an der Durchführung des Programms 

Die gleichen Personen behaupten vielfach, daß sie bei der 
grundsätzlichen Zustimmung zu den Hauptzielen der NSDAP 
allmählich durch die praktische Durchführung in ihrer 
zustimmenden Haltung schwankend geworden seien. So sagte 
Graf HELLDORF: "Das, was sich mit heute aber als Verwirklichung 
des Nationalsozialismus darstellt, kann ich nicht mehr gutheißen.” 
GOERDELER: “Mit manchen meiner alten Mitarbeiter sah ich 
allmählich dunkle Flecken in einer in sich geschlossenen 
Weltanschauung sich entwickeln.” 


Einstellung zur Rassenfrage 

..ÜXKÜLL bemerkte hierzu über die Pläne der Verschwörer: “Am 
Rassegedanken sollte festgehalten werden, soweit dies möglich % 
war.” 

An der Umsetzung des Rassegedankens, wie sie in der 
Vorkriegszeit geschah, wurde viel Kritik geübt. Man war der 
Meinung, daß die Enteignung der Juden in einer für Deutschland 
“würdigeren” Form hätte vorgenommen werden können. POPITZ 
sagt darüber: “In der Judenfrage war ich als recht eingehender 
Kenner der Zustände in der Systemzeit durchaus der Auffassung, 


daß die Juden aus dem Staats- und Wirtschaftsleben verschwinden ® 


müßten. In der Methode habe ich mehrfach ein etwas allmähligeres 
Vorgehen empfohlen, insbesondere aus Rücksichten der äußeren 
Politik.”... Alexander Graf STAUFENBERG äußerte, “er sei der 
Meinung, daß die Judenfrage in weniger krasser Form hätte 
durchgeführt werden sollen, weil dadurch weniger Unruhe in die 
Bevölkerung hineingetragen worden wäre”. 

Als Beweis für die Inkonsequenz des Nationalsozialismus auf dem 
Gebiet der Rassenpolitik führt Berthold Graf STAUFFENBERG das 
Bündnis mit Japan, den Kampf gegen England und die 
Hereinnahme der ausländischen Arbeiter an. Hierzu heißt es in der 
Vernehmung: “Der Rassegedanke ist in diesem Krieg aufs 
schwerste verraten worden, indem gerade das rassisch beste 
deutsche Blut unwiederbringlich hingeopfert wird, während 
gleichzeitig Deutschland durch Millionen fremder Arbeiter bevölkert 
wird, die sicher nicht als rassisch hochwertig zu bezeichnen sind.” 
Die Denkschrift KAISERS "Das Ziel” (ihr Verfasser war Goerdeler, 
d.Red.) macht sich zwar die Auffassung zu eigen, daß “das 
jüdische Volk einer anderen Rasse angehört” und daß deshalb 
nicht eher Ruhe in der Welt eintreten werde, bis eine Neuordnung 
der Stellung der Juden in der ganzen durchgeführt sei. KAISER 
schlägt die Ansiedlung der Juden in Kanada oder Südamerika vor. 
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Franz Glasauer und 
Reinhard Rade (von 
der Baubetreuung 
Mitteldeutschland, 
siehe AJl Nr.13) 
während der Sturz- 
geburt des Leipziger 
Kreisverbandes. 


DIE REPUBLIKANER IN 
LEIPZIG 


Über die Republikaner im allgemeinen muß ja nicht viel gesagt 
werden, sie sind leider aus Presse und Fernsehen hinreichend 
bekannt. Gegründet wurden sie 1983 von zwei CSU-Abtrünnigen 
und Franz Schönhuber. Bald setzte sich Schönhuber an die Spitze 
der Partei und war auch nicht zuletzt in der Öffentlichkeit durch sein 
Buch “Ich war dabei”, wo er über das lustige Leben bei der 
Waffen-SS berichtete, präsent. Von Anfang an versuchten die 
REPs sich ein demokratisches Aussehen zu geben, was ihnen 
aber nur schwer gelingt. Nicht zuletzt auch Schönhubers Buch 
belastet das demokratische Image. Im Folgenden wollen wir Euch 
einen Überblick über die Rep-Aktivitäten in Leipzig geben. 


Nach der Maueröffnung im November’89, sehen die Reps im 
allgemeinen Deutschlandtaumel nun auch ihre Chance, mit ihren 
alten Wiedervereinigungsparolen politisch offensiver zu werden. 
Doch die großen Parteien, wie die CDU, reißen das Thema schnell 
an sich. Dennoch sind Reps aus Westdeutschland auf der 
Leipziger Montagsdemo präsent und verteilen massiv 
Propagandamaterial, weiches auch reißenden Absatz findet. 
Schnell melden sich auch Interessentinnen, die Rep-Verbände in 
der DDR gründen wollen. Nachdem in Leipzig am 22.1.1990 eine 
Versammlung wegen fehlender Räumlichkeiten gescheitert war, 
findet am 29.1. die Gründung des REP-Kreisverbandes Leipzig , im 
Anschluß an die Montagsdemo im “Hotel am Listplatz” statt. Von 
etwa 70 Anwesenden aus Leipzig und Umland sind schließlich 46 
stimmberechtigt und wählen den 21jährigen HARALD LIEBHEIM 
zum Vorsitzenden, JENS PÖRSCHMANN (21 Jahre) zum 
Stellvertreter und die 18jährige CLAUDIA VOLKMER zur 
Kassiererin. Geburtenhilfe leisteten an diesem Tag auch der 
bayrische Landesvorsitzende der Reps FRANZ GLASAUER und 
der “"DDR-Koordinator” REINHARD RADE. Gegen 22.50 Uhr wird 
die Veranstaltung von AntifaschistiInnen massiv gestört. Dabei 
gehen nicht nur Einrichtungsgegenstände zu Bruch, auch an 
einigen PKWs der Reps entsteht Sachschaden. Die herbeigerufene 
Polizei handelt nach westdeutschen Muster und geht nicht gegen 
die nichtangemeldete Rep-Versammlung vor, sondern nimmt mit 
gezogenen Pistolen fünf Antifaschistinnen fest. Reinhard Rade 
bemerkte zu diesem Vorfall später in einem Rep-Flugblatt: “Das 
war der Sturmtrupp der SED, gedeckt von der Ost-SPD.Hier haben 
sich Chaoten aus Westdeutschland und der DDR verbrüdert.” 
Franz Glasauer meinte: “Der Ablauf des Überfalls lasse kein 
Zweifel aufkommen, daß hier Stasi-Agenten und roter Pöbel Hand 
in Hand gearbeitet haben. Der Vorfall zeige exemplarisch auf, wo 
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die wirklichen Faschisten sitzen." 


Anfang Februar gründet sich dann im “Elsterschlößchen” in Pegau @ 


der REP-Kreisverband Borna unter dem Vorsitz von STEFFEN 


RUCKDÄSCHEL. Diesmal haben sie die Veranstaltung schön brav ® 


angemeldet und bekommen dafür auch einen massiven 
Polizeischutz. Der Landesverband der Reps in Sachsen ist nun 
über die Pegauer Adresse erreichbar. Nach dem Ende der 
Montagsdemo ebbt das öffentliche Interesse für die Reps schnell 
ab. Zur Bundestagswahl am 2.12.1990 bekommen sie in Sachsen 
1,2%, das sind 33.605 Stimmen. 


Am 20.Juli 1991 halten die Reps, unter einem riesigem Ti 


Polizeiaufgebot für ihren Schutz, den sächsischen Landesparteitag 
im Leipziger Sportforum ab. Von den angeblich 800 Mitglieder 
waren allerdings nur 32 anwesend, was dann Probleme bei der 
Ämterverteilung mit sich brachte. Auch ein versehentlich 
angesprochener Journalist, war zu keiner Amtsübernahme bereit 
(richtig so!). Landesvorsitzender wurde schließlich der Leipziger 
WINFRIED PETZOLD (bisher Schatzmeister). Als Qualifizierung 
hatte er vor allem ein Telefon vorzuweisen. Sein Stellvertreter wird 
der 19jährige RALPH GAPPEL aus Freital. Die anschließende 
“Großkundgebung” auf der Festwiese vor ca. 150 ZuhörerInnen 
wurde, trotz Starredner Franz Schönhuber, zu einem Desaster. 
Zum einen provozierten unter den Anwesenden FAP-Funktionär 
Dirk Zimmermann und Gefolge mit ausländerfeindlichen Parolen, 
zum anderen beendete eine Bombendrohung die Veranstaltung 
endgültig. Und wieder wird es still um die Leipziger Reps. 

Am 20./21. Juni 1992 wird der Rep-Kreisverband Leipzig-Stadt 
gegründet. Die etwa 30 Teilnehmerinnen wählten den 
Bauunternehmer BERND FÖRSTER zum Kreisvorsitzenden, ROLF 
KREGLER wurde Stellvertreter. Er ist Mitarbeiter im 
Flugrettungsdienst. In diesem Zeitraum fällt auch die Gründung 
einer Rep-Jugendgruppe. “Schwerpunkt ist, die Jugend an ihre 
Nationalidendität heranzuführen und (...) eine feste Gemeinschaft 
zu schaffen.” Auch wird eine Ordnertruppe zusammengestellt. Sie 
soll Veranstaltungen schützen und die Umgebung nach eventuellen 
Störern absuchen. Dazu gehört die Teilahme an einem “Lehrgang” 
und “verdeckte Bewaffnung”. Scheinbar gab es diese Truppe aber 
noch nicht am 4.7. , als ein Rep-Infostand am Zentralstadion 
vorzeitig von Antifas abgebaut wurde. 

In Freital wird am 15./16. Mai 1993 ein neuer Landesparteitag der 
sächsischen Republikaner abgehalten. Schönhuber ist zu Gast. 
130 Delegierte sind anwesend und wählen den 53jährigen 
GUNTER BERNHARD zum neuen Landesvorsitzenden. Bernhard 
ist an. der Leipziger Uni Soziologieprofessor und 
Ausländerbeauftragter. Er trat erst im März in die Partei ein, war 
zuvor Mitglied der SED und 25 Jahre an der Sektion 
"wissenschaftlicher Kommunismus” der Uni tätig. In der 
Wissenschaftlichen Zeitschrift der Karl-Marx-Universität Leipzig 
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Herald Liebheim 
erklärt staunenden 
Zuhörern, wie diese 
Westwerbung zu 
lesen ist, 


Mockauerstraße 15 
04357 Leipzig 
Telefon 0341-2395228 
Bix: Republikaner # 


Noch live in der Uni 
zu erleben: Prof. 
Günter Bernard. 


Dr. Wolfgang Fischer, 
Rechtsanwalt. 


schrieb er noch 1989 hochinteressante Abhandlungen über "Die 
Einheit von Technik, Ökonomie und Soziologie bei der Anwendung 
von Schlüsseltechnologien’. Der Landesparteitag wird 
zwischenzeitlich von ca. 20 Antifas gestört, die Farbbeutelund ° 
Steine in das Gebäude schmeißen.{recht so!) 


a ‘Am 11.112.12.1993 wird SILVIO EULE aus Borsdorf zum 


Kreisvorsitzenden gewählt. Er betreibt dort einen Friseursalon und 
ist auch Mitglied der Ordnertruppe. i 

In Thum bei Chemnitz findet am 20.März 1994 eine 
Landesmitgliederversammlung der sächsischen Reps statt. 


WE Schönhuber ist wieder zu Gast und etwa 200 Anwesende wählen 


Bernhard erneut zum Vorsitzenden, Eule wird Stellvertreter. Auf die 
Spitzenplätze der Reps zur Bundestagswahl kommen 1. GUNTER 
BERNHARD, 2. ROLF LAUTERBACH (Gastronomieunternehmer 
in Leipzig, kommt aus den alten Bundesländern), 3. WOLFGANG 
FISCHER (Leipziger Rechtsanwalt). Für die Landtagswahl sollen 
kandidieren: 1.JÜRGEN KÖNIG (Leipzig), 2.MICHAEL ISCHT 
(Crimmitzschau), 3. GÜNTER BERNHARD. Der Parteitag wird von 
1000 Polizisten bewacht. 

Nachdem bekannt wird, daß in dem Kneipenprojekt “Müllers Büro” 
in der Leipziger City der Rep-Funktionär Lauterbach zu einem 
Drittel beteiligt ist, schmeißt die Stadtverwaltung ihn einen Tag vor 
Eröffnung als Gesellschafter aus dem Laden raus. 

Die Reps in Sachsen verstärken ihre Aktivitäten. In der 
bundesweiten Zeitung “Der Republikaner” Nr.6/94 wird ein 
“Programm für Mitteldeutschland” am Beispiel Sachsen 
veröffentlicht. Es entsteht jedoch beim lesen der Eindruck, daß die 
Autoren wenig Kenntnisse über Wirtschaftspolitik und Sachsen 
selber besitzen. 

Anfang Juni "94 hängen die Leipziger Reps, im Zuge des Kampfes 
um die Europawahl, an einigen Straßen Plakate mit dummen 
Sprüchen auf. Viele werden sie aber nicht gesehen haben, denn 
den unsichtbaren Heinzelmännchen und -frauen war kein Platz zu 
hoch, um diese Teile zu beseitigen. Bei der Europawahl kamen die 
Reps in Sachsen auf insgesamt 3,5% der Stimmen. Dabei zeigte 
sich eine starke Differenzierung. Im Voigtiand und in den anderen 
Grenzregionen im Osten erreichten sie bis zu 5,4%. In anderen 
Kreisen, so zum Beispiel Leipzig-Land wurden nur 2,75% erzielt. 
Am 25.6. fand in Zobes bei Plauen der sächsische Landesparteitag 
statt, der zu einer innerparteilichen Säuberungsaktion wurde. 
Mehrere Personen aus der sächsischen Führungsriege, wie der 
stellvertretende Landesvorsitzenden EULE und JÜRGEN KÖNIG 
aus Leipzig, sowie PETER KLOSE aus Zwickau wurden ihrer 
Amter enthoben und ein Ausschlußverfahren eingeleitet. Grund 
dafür war, daß König den Landesvorsitzenden BERNHARD wegen 
seiner SED-Vergangenheit auf einer Landesvorstandssitzung 
absägen und dafür EULE- einsetzen wollte. Dieser wiederum fiel 
unangenehm auf, weil er "Israel-nein danke”-Aufkleber verteilte. 
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Wenn wir uns die Geschichte der Reps in Leipzig anschauen, 
stellen wir zusammenfassend fest, daß es ständig irgendwelche 
Machtkämpfe und personelle Veränderungen gibt, die meist vom 
Bundesvorsitzenden Schönhuber selbst nach seinen Wünschen 
geregelt werden. Mittelfristig werden sie bestimmt keinen Einfluß 
auf die Lokalpolitik zustande bringen, ihre Etablierung im Stadtbild 
und die damit verbundene Toleranz ihrer politischen Phrasen sind 
jedoch die Punkte, die unser Handeln erfordern. 


REPUBLIKANER UND DVU WOLLEN “RECHTE 
ABWEHRKRAFT” WERDEN 


Nachdem die Reps in den letzten Jahren unermüdlich an dem 
demokratischen Outfit ihrer Partei gebastelt haben, in letzter Zeit 
aber dennoch keine Wählermassen mobilisieren konnten, wollen 
sie in Zukunft zusammen mit der Deutschen Volksunion als sog. 
“rechte Abwehrkraft” gegen die gemeinsamen politischen Gegner 
vorgehen. Dies haben am 22. August die beiden Parteivor- 
sitzenden Schönhuber und Gerhard Frey beschlossen. Bei den 
Reps führte diese Nachricht wieder mal zu einer tiefen Parteikrise. 
Momentan ist des wohl so, das Schönhuber im Herbst als 
Parteivorsitzender zurücktreten will... 


SE 7-2 
Landesverband SACHSEN Way 


‚Jewaun 09 Gebiete Schiasiens mit bis zu deren Gesstzmäßigken 


her Kae anasi euems euumai unit Dhmen vursernn., 
Bir gauaı zuoı aun "Jonam Kama Kuh” 
EV urlnte dis Gräber asch imamnan. 


Uhr Sale mms Daspetm und haar u ERrEBCHE, 
Tar Rat uns zum ypout wanıır Kinder gemacıe, 
Fir kabe uns durch press Scnmne. gungen, 

uir Gase mas gesund una man am 
Ur acid was vor aaa Singer geizechse, 


"hu unseren Stolz nabt Ihr wicht gebrochen. 


Rolf Lauterbach. 


Dieses Flugblatt 
wurde im Sommer 
1992 am Zentral- 
stadion verteilt. 

"Ihr habt uns Eigen 
und Ehre gestohlen, 
Ihr habt unsere Taten 
der Nachwelt ver- 
hohlen, Ihr habt die 
gefallenen Kameraden 
verhöhnt, Ihr habt 
euch nicht einmal mit 
ihnen versöhnt, Ihr 
gönnt selbst den Toten 
keine Ruh', Ihr 
schändet die Gräber 
noch immerzu... 

Ihr habt uns durch 
jeden Schmutz 
gezogen, habt uns 
geschmäht und uns 
betrogen, Ihr seid 
winselnd vor jedem 
Sieger gekrochen, 
Doch unseren Stolz 
habt Ihr nicht 
gebrochen." 
Prädikat: Zum 
erbrechen. 


GEOMANTIE: 
{Geheim-)Wissen über 
Orte mit magischen 
und spirituellen Kräften 
(z.B. Stonehenge) 


ESOTERIK: 
Wissen über Geheim- 
lehren von Religionen 
oder Gemeinschaften 


ARIOSOPHIE: 
beschäftigt sich mit der 
"Rasse" der Arier auf 
der Grundlage des 
Sozialdarwinismus 
(Wertebild: Höher- und 
minderwertige 
"Menschenrassen") 


MECHANI- 


STISCHES 
WELTBILD: 
Erklärung der Welt auf 
Grund von 
wissenschaftlichen 
Erkenntnissen (Physik, 
Biologie, Chemie) und 
ihren Auswirkungen. 


ESOTERIK UND FASCHISMUS 


Der Faschismus in Deutschland war im Gegensatz zu der 
italienischen und spanischen Variante nicht bloß eine 
Philosophie und Ideologie, ein soziales, kulturelles, 
politisches oder wirtschaftliches Phänomen, sondern vielmehr 
etablierte sich der Nationalsozialismus als eine völlig neue 
Religion. Der Nationalsozialismus übernahm traditionelle, 
religöse Aufgaben und gab der Welt “Sinn und 
Zusammenhalt”. Religiöse Themen wie z. B. magische und 
spirituelles Naturbewußtsein, das die Gegenposition zum 
materialistischen-mechanischen Naturbild verkörpert, die 
Rezeption von Urkulturen und Urreligionen (Germanen, Kelten, 
Indianer), Okkultismus und esoterische Lehren, besetzten die 
Nationalsozialisten brillant. Die Verbindung mit diesem 
religiösen, magischen und “weltflüchtigen” Naturbewußtseins 
und reaktionären und völkischen Inhalten war eine wichtige 
Basis. Durch die Mitte der sechziger Jahre aufkommende 
NEW-AGE Bewegung, die Anfang der achtziger einen weiteren 
Aufschwung erhielt, erfuhren die “verlorenen” Kulturen einen 
Boom. Ausgelöst durch die Ablehnung eines 
mechanistischen, ausschließlich rationalen Weltbildes und der 
Konsumgesellschaft etablierten sich gegenkulturelle 
Bewegungen, die ein alternatives, naturverbundenes Leben 
konzipieren. Dieses Wiederaufleben der esoterischen 
Bewegung war mit einem Aufschwung der rechtsextremen 
Okkultgruppen und Neuheiden, wie z.B. das “Thule-Seminar” 
oder der ariosophischen Vereinigung der “Armanenschaft” 
verbunden. 


GERMANEN, RUNEN, INDIANER 


Eine besondere Rolle bei den Nazis nahm die Rezeption von 
Urkulturen und Urreligionen ein. Gerade diese Rezeption bildete 
eine Grundlage für die okkulten Zirkel, die ariosophischen 
Vereinigungen und die Ideologie des Nationalsozislismus. Sie 
griffen zum Beispiel die Germanen auf, um ein 

Bindemittel für die nationale Identität zu schaffen. Die politische 
Zersplitterung Deutschlands über lange historische Zeiträume 
hinweg, die zäh fortlebende kulturelle Verschiedenheit der 
einzelnen Stämme der Germanen erschwerten die Etablierung 

20 


= „u ua u nes ua.) „sinn un „ZZ ze 


eines verbindenden Nationalgefühls. Sehr deutlich wird dies bei 
der Betrachtung der deutschen Jugendbewegung, die von den 
Nazis in den 20er und 30er Jahren gänzlich vereinnahmt wurde. 
Stark im Vordergrund steht nicht die Bewahrung von nationaler 
Identität (die also nur unzureichend war), sondern die Schaffung 
eines neuen verbindenden Nationalgefühls. Mit den Germanen 
versuchte man, diese Identität in einer historischen Perspektive 
zu verankern. Im Mythos des "reinrassigen Edelgermanen” wurde 
ein verbindendes Identitätslischee gesetzt, daß-auf einen 
fruchtbaren Boden in.der Weimarer Republik fiel, ausgelöst durch 
die große Sehnsucht nach einer deutschen Identität. 
“Germanisches” blühte im Zuge der esoterischen Welle um 1900 
in vielfältiger Form auf: der 1912 in Leipzig gegründete 
“Germanenorden”, der Okkultismus und Runenmagie mit 
Antisemitismus verband, die vor. 1914 gegründete rassische 
Zuchtkolonie "Mittgart”, die “Frauensiediung Schwarzenerden” 
1923), en en der 1911 gegründete 
"Deutsche Orden”, der 
“Armanen-Orden” ‚ger . 
der "Bund "der 
Germanen”, einer ‚der 
bedeutenden 
Impulsgeber der "Gorfna- 
nisierung”. Eine große. 
Bedeutung für: die 
nationalsozlalistische 
Symbolik hatten: die mit 
der Germanen-Welle im 


Diese Symbole und- 
Runen wurden auf- 
genommen und um- 
gestaltet, wie z. B. das 
seit etwa 1900 in 
völkisch-nationalen 
Kreisen gebräuchliche „> 
Hakenkreuz, das so- 
genannte Sonnenrad. 
Auch die SS legte besonderen Wert auf diese rituellen Insignien. 
Besetzt wurde durch die SS die sogenannte SiG-Rune, und die 
Ärmel jeder Uniformjacke waren mit einer silberne Runeninschrift 
bestickt. 
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Ab Anfang der achtziger 


Als ein weiteres Klischeebild diente den 
Nationalsozialisten die Rezeption der 
Indianerkulturen. ‚Nicht umsonst wurden die Bücher 
von dem politisch rechts stehenden Karl May im 
Dritten Reich zu absoluten Bestsellern. Im Vorwort 
des in den zwanziger und dreißiger Jahren 
meistgelesenste Indianerbuch "Büffelkind 
Langspeer” findet man folgendes: “Der Indianer 
steht dem Deutschen näher als sonst einem 
Europäer. Das liegt vielleicht an unserem stärkeren 
Hang zum Naturhaften. Neger, Eskimos, 
Südseevölker besitzen nicht die menschlichen 
Eigenschaften, um unsere Freundschaft und 
Zuneinging zu wecken. Der Indianer aber ist uns im 
Knabenalter ein Vorbild und ein Bruder; er bleibt uns 
später aus dem Träumen und Sehnen dieser Jahre 
eine unserer liebsten Erinnerungen. “ Der 
Nationalsozialismus hatte sein eigenes, 
ideologiegerechtes Indianerbild: Die nicht 
verdorbenen, reinrassigen, wilden Indianer wurden 
zu Übermenschen und zu verwandten 
Herrenmenschen. Ihr angeblicher Hang zu 
aggressiver Männlichkeit, ihre heidnische, 
urtümliche, “Wölfische Natur” wurde geschützt. 


VOM “THULE-ORDEN” BIS ZUM 
BLUTORDEN DER SS 


Einer der wichtigsten okkulten Voreitern der Nazis 
war die November 1918 in München gegründete 
“Thule-Gesellschaft” (Thule: Urheimat aller Arier, 
ein versunkener Kontinent - in anderen Quellen 
Atlantis). Vorläufer der “Thule-Gesellschaft” findet 
man schon vor dem ersten Weltkrieg. Der Gründer 
des "Thule-Ordens” war der vom Sufismus, H. P. 
Blavatskys Geheimlehren und ariosophischen Ideen 
geprägte Rudolf Freiherr von Sebottendorf (eigentl. 
R. Glauer 1875-1945). Die Thule-Mitglieder - ihre Zahl schwankt 
zwischen 100 und 1500 - waren meist nationalpolitisch und 
gesellschaftlich fundierte Persönlichkeiten, wie z. B. Anton 
Drexler, der Gründer der Deutschen Arbeiterpartei (DAP später 
NSDAP), Alfred Rosenberg, Julius Streicher, Okkult-Schriftsteller 
Dietrich Eckart, einer der geistigen Väter von Adolf Hitler, Rudolf 
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Heß, Heinrich Himmler, Hermann Göring. Adolf Hitier stand der 
“Thule-Gesellschaft” nahe, war aber kein Mitglied. Das Ausmaß, 
in dem Hitler selbst mit okkulten Gruppen zu tun hatte, ist nie 
eindeutig geklärt wurden. Im Sinn eines “esoterischen Kern”, war 
diese wie Orden strukturierte Geheim- gesellschaft mit der DAP 
sowie reaktionären Verschwörerorganisationen verbunden. Recht 
enge personelle Verflechtungen bestanden zu anderen 
ariosophischen und okkulten Zirkeln, die wohl auch den Kern der 
Thule-Ideologie beisteuerten: 

- die Lehre vom absoluten Willen, wie sie etwa Aleister Crowiey in 
dem Grundsatz zusarnmenfaßte: “Tu was du willst, soll sein das 
Gesetz!” - auch die NSDAP verstand sich ja zu allererst als 
Willensgemeinschaft - die Idee einer Überwindung der Erde durch 
den Geist und der damit verbundenen okkulten Beherrschung der 
Natur 


- esoterische Rassemystik und Deutschtümelei auf der Basis. 


theosophischer Wurzelrassenlehre 

- okkulte Weltverschwörertheorien, von den Nazis in 
Zusammenhang gebracht mit den "Protokollen der Weisen von 
Zion” und den “Anti-Freimaurer-Traktaren” 

- eine unklare Definition der Begriffe “Gut” und “Böse”, wie z. B. 
Dietrich Eckart (1919): “Bei Licht betrachtet, ist das Böse 
überhaupt nur die Kehrseite des Guten;und wer in bösen Zeiten 
nicht die Kraft zum Bösen hat, der hat sie auch nicht zum Guten 
in guten Zeiten” 

- Hellseherei und Astrologie, wobei Okkult-Scharlatane wie 
Hanussen und Hugenberg die personelle Verbindung zu den 
Nazis darstellte 

- eine umfangreiche Endzeitmystik, welche später in der 
Propaganda und Praxis des Nationalsozialismus eine zentrale 
Rolle spielen sollten. 

Für die SS nahmen die sogenannten “Artamanen” einen 
besonderen Stellenwert ein. Diese bündisch-völkische 
Gemeinschaft, mit rassistischen Untertönen wie "Blut und Boden” 
oder "Volk und Rasse” durchsetzt, wurde 1923 gegründet. Die 
Ideale und Ziele der “Artamanen”, der auch Himmler und Heß 
angehörten, wurden nach der Auflösung 1935 vom "Neuen Adel”, 
der SS, übernommen. Die SS selber war in vieler Hinsicht den 
historischen Orden der Tempelritter und Deutschritter 
nachgebildet. Himmler sah die SS als einen Orden in genau 
diesem Sinne. In der Vorkriegszeit war, was die Rekrutierung, 
Organisation und Ritualen betraf, in der Tat die SS wie der 
mittelalterliche Deutschritterorden. Die komplizierte und mystische 
Einführungszeromonie solite an den feierlichen Akt des 
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Zivilisation. Neben 
einem betonten 
Neuheidentum 

vertritt “GRECE” die 
Ideologie des “Rechtes 
auf Ungleichheit” 

und entwickelte eine 
elitetheoretische 
Geschichte der Völker. 
Eng mit "GRECE’ ist 
das neugegründete 
“Thule-Seminar” 
verbunden. Eine der 
größten rechtsextremen 
neuheidnischen 
Gruppen ist die aus der 
“Guido-von-List- 
Gesellschaft” (G.v.List 
"neben Lanz von 
Liebenfels einer der 
Gründer der Ariosophie 
und Ordensmeister der 
“Thule Gesellschaft”) 
hervorgegangene 
“Armanenschaft”. Der 
heute sehr natur- 
religiöse Orden wurden 
von Adolf Schleipfer 
1969. gegründet. 1990 
wurde von der 
Armanenpriesterin 
Sigrun Schleipfer ein 
Netzwerk von 
verschiedenen 
neuheidnischen 
Gruppen, die 
“Arbeitsgemeinschaft 
naturreligiöser 
Stammesverbände 
Europas”, eine Art 
Plattform für 

die Vereinigung aller 
heidnischen Gruppen 
“Midgarts”, gegründet. 
Ansätze für eine solche 
Zusammenarbeit gab es 
schon vorher, wie z.B. 
das “Erste wanische 
Midgart-Thing” 1988 auf 
Island. Kontakle zu 
rechtsextremen 
Parteien belegen nicht 
nur die Mitgliedschaften 
bei den “Armanen”, 


Ritterschlags erinnern. Die Wewelsburg bei Paderborn, das 
geplante und nicht fertig gestellte Kulturzentrum der SS, sollte 
den Mittelpunkt der Weit darstellen und war so angelegt wie die 
Gralsritterburg. In der Burg befand sich je ein Zimmer für jeden 
der dreizehn hohen Würdenträgern (Himmler und seine zwölf SS- 
Obergruppenführer). -ähnlich wie Stonehenge sollte die Burg ein 
okkultes Machtzentrum darstellen. 1935 wurde, der mit den SS- 
Eliteeinheiten eng verbundene Verein “Deutsches Ahnenerbe” , 
ab 1937 kurz *Ahnenerbe genannt, gegründet. Er betreute 
zahlreiche geomantische, d. h. bezüglich irdischer Kräfte 
bedeutsame Stätten, wie z. B. die schon erwähnte Wewisburg 
oder die Externsteine am Teutoburger Wald, eines der 
Nationalheiligtümer des Dritten Reiches und seit kurzem wieder 
Zentrum des bundesdeutschen Neuheidentums. Neben der 
Suche nach Atlantis, sollte vor allem geomantisches Wissen. 
durch den "Ahnenerbe” aufgearbeitet werden. 


DIE ERSATZRELIGION DES NATIONALSOZIALISMUS 


Die NSDAP machte sich mit einem erschreckendem Grad an 
‘. Selbsterkenntnis und psychologischer Raffinesse daran, den 

“religiösen” Impuls des deutschen Volkes zu wecken und ihn zu 
„, manipulieren, die Frage nach dem Sinn auf 
Bi 


religiöse Weise, wie z. B. mit dem Glauben ans 
"Tausendjährige Reich” oder “Blutmystik”, zu 
beantworten. Einen gut vorbereiteten geistigen 
, Boden dafür fanden die 
f\ Nationaisozialisten in der 
j deutschen Jugendbewegung in 
den zwanziger Jahren und am 


Magischen und Spirituellen zielte 
/ nicht nur auf den Intellekt, sondern 
besonders auf Herz, Nervensystem und 
Unterbewußtsein. Dabei benutzten die Nazis 
viele der ältesten Techniken der Religion: 
ausgeklügelte Zeremonien, Singsang, beschwörende Rhetorik, 
Farbe und Licht. Die berüchtigten Parteitage in Nürnberg waren 
keine politischen Veranstaltungen der Art, wie sie heute 
vorzufinden sind, sondern schlau inszenierte 
Theatervorstellungen. Alles -die Farben der Uniformen und 
Fahnen, die Plazierung der Zuschauer, die nächtliche Stunde, der 


24 


Einsatz von Punktscheinwerfer und Flutlichter, der Ablauf- war 
genau kalkuliert. Mit dem Mantra “Sieg Heil” versetzten sich 
Massen in einem Zustand der Entzückung und der Ekstase. Die 
Gesichter der Menge waren von einer blinden Seligkeit, einer 
leeren, bezauberten. Abstumpfung gekennzeichnet, völlig 
austauschbar mit den Gesichtern der heutigen religiösen 
Erweckungsbewegungen. Dazu schrieb Hitler in “Mein Kampf”: “In 
allen diesen Fällen handelt sich es um Beeinträchtigung der 
Willensfreiheit des Menschen. Am meisten gilt dies bei 
Versammlungen. . 

Der hierarchische Aufbau und die Erziehung durch Symbole und 
Riten, das heißt ohne den Verstand zu behelligen, sondern durch 
Befruchtung der Phantasie, 

durch magische Einwirkung von kultischen Symbolen, das ist das 
Gefährliche und Große von mir Übernommene. Sehen sie-nicht, 
daß unsere Partei etwas ganz ähnliches sein muß? Ein Orden, 
die hierarchische Ordnung eines weltlichen Priestertums. “ 

Der Nationalsozialismus übernahm nicht nur das Beiwerk von 
Religionen (Okkultismus, Magie, Geomantie, Rezeption von 
Germanen und Indianern), sondern er wurde buchstäblich zu 
einer Religion, was seine Substanz betraf. Interresanterweise 
kommt keiner der esoterischen Aspekte Nazideutschlands in dem 
umfangreichen Beweis- und Dokumentatiönsmaterial der 
Nürnberger Prozesse vor. Warum nicht? Wußten die alllierten 
Ankläger damals nichts von ihnen oder verwarfen sie diese 
Aspekte als unwichtig? Weder das eine noch das andere, die 
Ankläger wußten nur zu gut Bescheid. Sie waren weit davon 
entfernt, diese Merkmale zu unterschätzen, im Gegenteil: Sie 
hatten Angst vor ihrer Tragweite und sie fürchteten die 
psychologischen und geistigen Konsequenzen, wenn öffentlich 
bekannt wurde, daß ein Staat des 20. Jahrhunderts sich auf der 
Grundlage sol- 

cher Prinzipien hatte etablieren und solche Macht erlangen 
können. Die rituellen und okkulten Aspekte des Dritten Reiches 
wurden absichtlich als unzulässig für die Beweisführung 
eingestuft. Ein geschickter Verteidiger hätte an die westliche 
Rationalität appellieren und für die von ihm vertretenen 
Kriegsverbrecher verminderte Zurechnungsfähigkeit geltend 
machen können. 


AUFBRUCH IN EIN NEUES ZEITALTER 


Die bekanntesten gegenkulturellen Bewegungen in der 
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sondern auch 
Inserate in 
verschiedenen 
rechtsextremen 
Publikationen, wie 
“Nation Europa” 
oder “Deutsche 
Rundschau” . Zu 
den neueren 
rechten Neuheiden 
zählen neben den 
1976 gegründeten 
“Gyffiliten”, die wie 
die “Armanen” ein 
rassistisch neu- 
heidnische Gruppe 
ist, gleichermaßen 
die aus Berlin 
stammende Gruppe 
“Wotans Volk”. Die 
von Arnulf Priem 
{GdNF) gegründete 
Gruppe ist eine der 
politisch aktivsten 
neuheidnische 
Vereinigung. 
Hervorgegangen 
ist diese Ge- 
meinschaft aus der 
Jugendgruppe des 
“Asgard-Bundes”, 
dem Priem eben- 
talls vorsteht. 
Priem unterhielt zu 
Kühnen seit Ende 
der siebziger Jahre 
ein freundschaft- 
liches Verhältnis 
und beide 
kooperierten eng 
miteinander. So 
organisierte Priem 
den sogenannten 
“Berliner Block”, 
der sich aus 
“Wotans Volk”; 
"Deutsche Alter- 
native” und 
“Nationale 
Alternative” 
zusammensetzt. 
Eine Mischung aus 
Okkultismus, 
Pfadpfinderleben 


Geschichte sind die Romantik, die Boheme und die deutsche 
Jugendbewegung von 1900 bis 1933. In den sechziger Jahren 
standen die Beatniks und Hippies,: ab -1968 die 
} c' Alternativbewegung und darauf aufbauend die New 
Age-Bewegung - zunächst in den USA - in dieser 
Tradition. Die gegenkulturellen 
Bewegungen entsprangen aus dem 
Protest gegen die jeweils 
herrschende Gesellschaft und ihre 
Werte. Das Trauma des 
Nationalsozialismus und der 
Wiederaufbau bewirkten nach 
1945 eine Kräftigung des 
Ömechanistischen und 
konsumorientierten 
J_ Bewußtseins. Alles was mit der 
Bcel> magischen, okkulten oder 
spirituellen Naturauffassung 
zusammenhing - erdreligiöse Bestrebungen, Sonnenwendfeiern 
etc. wurden als nazistisch verboten oder tabuisiert. Zu einem 
erneuten Aufleben dieses Naturbewußtseins, ausgelöst durch die 
Hippieära, kafn es ab Mitte der sechziger Jahre, mit immer noch 
steigendem Trend.-Die Ablehnung der technologischen 
Konsumgesellschaft wurde nun durch die Einsicht in die 
Folgeprozesse der technischen Entwicklung - den 
fortschreitenden Genozid - maßgeblich verstärkt, womit ein 
weitaus größeres Menschenpotential ansprechbar ist. 
Die geistigen Grundlagen der New Age-Philosophie sind primär 
Theosophie, Anthroposophie (ein spezielles Gebiet davon die 
Ariosophie), der europäische Okkultismus und zumeist stark 
verwässerte Elemente östlicher, indianischer und naturreligiöser- 
urkultureller Esoterik sowie das Weltbild der modernen 
Quantenphysik einschließlich der Glauben an Außerirdische. 
Humanistische und transpersonale Psychologie sowie zumeist 
entpolitisierte Inhalte der Alternativ- und Umweitschutzbewegung 
bilden auch ein Standbein des New Age. 
Während politisch-emanzipative Vertreter des New Age dabei auf 
dem Boden der gesellschafts-politischen Realität bleiben, ist der 
dominierende Trend zu einer mystizistischen Heilsiehre für alle 
jene geworden, die dem Druck der (politischen und ökologischen) 
Realität nicht mehr standhalten und über eine exklusive 
“Veränderung des Bewußtsein” mittels therapeutischer und 
okkuiter Techniken die Lösung aller Probleme und Krisen 
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erwarten. Aus dieser Konfrontation mit 
dieser Realität entwickelte sich in der 
New Age-Bewegung ein 
lebensbejahender, positiver Ansatz zu 
neuen Lebensstilen und einer ökologisch 
verantwortlich handelnden, solidarischen 
und spirituellen Gesellschaft, womit der 
Kooperation mit dem weit rechts 
stehenden Okkultismus und 
Neuheidentum nichts mehr im Wege 
steht. 

Ein großes Problem ist hier sicherlich die 
betont ahistorische Ausrichtung des 
vorherrschenden New-Age-Trends. Wie 
bereits in der deutschen 
Jugendbewegung dominiert die 
Vorstellung, mit einem historisch 
einmaligen Gedankengut an der 
Schwelle zum neuen Zeitalter zu stehen. 
Die Hoffnungen der ersten Hälfte des 
20.Jahrhunderts wurden in das “Dritte 
Reich” (einem ursprünglich spirituell- 
sozialutopisch belegter Begriff) 
hineinprojeziert. Desgleichen hat sich in 
der New Age-Bewegung wieder ein 
esoterischer Führerkult ausgebildet, der 
in seiner extremsten Form ein tragender 
Pfeiler des Nationalsozialismus war. 
Äußerst lebensfeindlich präsentiert sich 
auch die populäre Lehre, daß die “alten” 
Menschen - natürlich nach “Gottes” 
liebevollen Plan - per Krankheiten, 
Hungersnöte, Kriege und Katastrophen 
beseitigt werden. Für die “starken” und 
“reinen” New Ager ist Mitleid nicht 
angebracht, denn sie werden nach dem 
“Ableben” der “alten” Menschen die Erde 
besiedeln. Wiederholt sich der ario- 
germanische Aufbruch des Dritten 
Reiches nunmehr unter modernisierten 
Vorzeichen? New Age als Wegbereiter 
eines neuen Nationalsozialismus? 
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und Politik bietet die größte 
rechtsextreme Jugendgruppe die Wiking-Jugend 
(WJ).Ein wesentliches Merkmal der W\J ist die 


“- “*Nordland-Ideologie”. Sonnenwendfeiern, 


Erntedankfeste oder Fahrten zu geomantischen 
Orten stehen auf dem Programm{in Leipzig besitzt 
die WJ etwa 15 Mitglieder). Okkultismus findet man in 
fast allen neonational-sozialistischen Parteien 
wieder, sei es in Form von Runen, 
Sonnenwendfeiern oder germanischer Götterglaube. 
Als kennzeichnend für die Mischung von Politik und 
Okkultismus kann, ausgehend von historischen 
Formen, die Kombination folgender 

Ideen angesehen werden: 


- autoritäre Religlösttät 

-Hierarchiedenken, Elitarismus und Führerkult 

- Nationalsozialismus, Antibolschewismus 

und verbaler Antikapitalismus auf der Basis einer 
antidemokratischen und anti-emanzipativer 
Grundhaltung 

- nationalstaatlicher Zentralismus 


- Befürwortung von Gewalt, Militarismus und 
zwanghaftes Ordnungsdenken 


- Natur als Lebenskampf im Sinne eines extremen 
Sozialdarwinismus 


- ein organischer Volksbegriff 
- Rassismus und (aktuell) Ausländerfeindlichkeit 


- Feindbildschaffung durch Krisendenken und 
Weitverschwörertheorien 


- Zivilisationskritik, Antiintellektuismus und 
heidnisch - archalsche Tendenzen 


- extremer Patriarchismus 


- Mystizismus und verschleiernde Propaganda 


Als Wiederaufiage einer historischen Form ist 
der Neonazismus 

bzw. Neofaschismus sicherlich keine Gefahr 
‚wohl aber in seiner 

Anpassung an die Gegenwart. 


A | 


Kahina: Frauen helfen nicht nur 
Männern 


Ein Gespräch mit der autonomen Flüchtlingshilfe 
Leipzigs 


K.: Die Gruppe Kahina gibt es seit Februar 93. Wir wallten uns 
eigentlich eher nennen “Frauen helfen Männern in Not”, aber wir 
haben uns das doch noch anders überlegt. In der Gruppe arbeiten 
vor allem Frauen, die entweder erst durch die Gruppe zur 
Flüchtlingsarbeit gekommen sind oder die schon vorher 
it gemacht haben. Eine im Westen und wir im Osten 
seit Sommer 91. 
AJl: Was war denn der konkrete Grund warum ihr euch als 
Gruppe zusammengeschinssen haht ? 
K.: Wir waren ja schon länger befreundet. Ich hatte schon länger mit 
einem Freund zusammen versucht hier Flüchtlingsarbeit zu 
machen. Dann habe ich die Frau aus dem Westen kennengelernt, 
die schon länger in der Flüchtlingshilfe drinsteckt. Mit F. dann 
zusammen saßen wir irgendwann mai bei so einer Versammlung 
mit “Aktion Toleranz” und dann mußte dann jeder sagen, von 
weicher Gruppe er ist. Da haben wir uns schnell eine Gruppe 
ausgedacht. Sonst hätten wir das wahrscheinlich nicht gemacht. 
Und seitdem gibt es “Kahina, Autonome Flüchtlingshilfe”. 
Der Arbeitsbereich hat sich seitdem etwas verschoben, vor allem 
durch die Grundgesetzänderung. Bis Sommer/Herbst 93 war der 
Schwerpunkt der Gruppe Rechtsberatung, vor allem die 
Vorbereitung der Flüchtlinge auf ihre Anhörung. Das ist jetzt völlig 
weggefallen. Die meisten Flüchtlinge mit denen wir jetzt noch zu tun 
haben, haben die Anhörung natürlich schon in der ZAST gehabt, 
sind längst umverteilt und stecken meist schon im Klageverfahren 
drin. Ein anderer rbeitsschwerpunkt ist der der politischen 
| Öffentlichkeitsarbeit. 
| Al: Wie sieht denn eure politische Öffentlichkeitsarbeit aus? 
| K.: Zum Beispiel durch an Termine/Ereignisse gebundene 
Beteiligung am öffentlichen Leben. Daß wir z.B. versucht haben zur 
| Einführung des Asylbewerberleistungsgesetzes Aktionen zu 
| machen und Flugblätter zu schreiben. Das ist aber leider 
irgendwann relativ eingegangen, weil es keine Bündnispartner hier 
| in der Stadt gab. Die anderen Vereine, die sich mit Ausländerinnen 
| und Flüchtlingshilfe beschäftigen, haben das ziemlich ignoriert. 
| Weiterhin beteiligen wir uns an Antifa- bzw. Antirassistischen 
Aktionen und versuchen da Inhalte tüberzubringen, die mit 
| Flüchtlingen was zu tun haben. Dann schreiben wir sehr viel für alle 
|| möglichen Zeitungen. Eine andere Arbeit die wir auch machen sind 
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was spezielles, also wenns um Abschiebestopps und dergleichen 
geht. Da leisten wir auch inhaltliche Vorarbeiten. Zum Beispiel 
haben wir für die Innenministerkonferenz im Mai 93 eine Vorlage 
gemacht für einen Abschiebestopp gemacht betreffs Kurden aus 
dem Irak. Das war eine umfangreiche Dokumentensammlung und 
es war ein Bericht über die aktuelle Situation in Kurdistan-Irak. Dies 
war eine gute Bündnissache mit: dem Büro des 
Ausländerbeauftragten, Felsenblume, mit christlichen 
Organisationen, die unser Anliegen auchlänterstützt haben. Dann 
gibts auch solche Sachen, daß die Serie hier in Osten, sofern 
sie mit Ostentscheidern/Ostrich ern‘ wenig Kenntnis 
haben von den Ländern, aus 
vor dem Verwaltungsgericht Ihre V 
dann hin und wieder ein paar P 
AJl: Hilft das ? 
K.: Tja, das kommt auf die Ric 
andere. ibt.gutwilli : 
das Bundes mie. 

getroffen hat au 
recht geben. 
dieser bund 
der Türkei gefolt 


Das beinhaltet, daß man Leuten 
wenn es um soziale Belange geht. D 
ganze Geschichte mit den Freßpaket 
und das ist meist sehr mühseliger K 
kann man wenigstens hin und wie 
Der bringt zwar perspektivisch. 
All: Wieviel 
K.: Das kann 
schon sehr la 
die haben wir“ 
Verfahren kann 
gibt's welche die 
hattest dann noch 
das erledigt. Wir mac 
Asylbewerberinnenheim f2 F Lopzig ist u 

wo es weit und breit kei Beratungsstellen, keine guten Anwälte; 
überhaupt nichts und ni@fhand gibt, der sich um Flüchtlinge 
kümmert. Da hat dann teilweise die ganze Belegschaft in dem Heim 
noch nie im Leben einen Rechtsanwalt gesehen. Und dann sitzt du 
dann da und es stehen 12-13 Leute um dich rum und alle haben 
Probleme. Da kann man dann nur so eine Notberatung für alle 
möglichen machen und hast dann in den nächsten Wochen 
wahnsinnige Arbeit, weil alle dich anschreien und noch mehr. 
Probleme haben und noch Hilfe brauchen. Aber das ist eine Arbeit, 
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Dies war ein 
Auszug aus einer 
längeren 
Unterhaltung mit 
KAHINA. 
Darüberhinaus 
ergaben sich 
zwischen uns 
(Kahina und 
Jugendfront) eine 
Menge 
gemeinsamer 
Denkansätze, die 
wir in Zukunft 


organisierte 
Gruppen in Leipzig 
nicht gerade auf 


Flüchtlingshilfe 
wird also in der 
FRENTE nicht 
außen vor 
gelassen werden. 
Im Anschluß noch 
|| ein Text von 
| KAHINA. 


die kann man dann teilweise nicht mehr bewältigen. 

Al: Das ist ja dann fast ein Full-Time-Job ? 

K.: Dazu möchte man es ja eigentlich nicht werden lassen. 
AJl: Was macht ihr eigentlich sonst so? 

K.: Die meisten von uns sind Studenten. 


Wie ein “normales” 
Asylverfahren ablaufen sollte 


(Kein Flughafenverfahren!) 


Auf welchem Umweg auch immer kommt ein Flüchtling in einer 
ZAST an, wo er oder sie “normalerweise” einen Asylantrag stellen 
muß. Dabei erfolgt eine Übersetzung durch eine Dolmetscherin. 
Die Antragstellung sollte von Belehrungen und Intormationen über 
das kommende Verfahren begleitet sein. 

Spätestens dann erfolgt eine ED- Behandlung und ein sogenannter 
AIDS- Test. 

Nach kurzer Zeit (innerhalb einer Woche) sollte die Anhörung des 
Flüchtlings dürchgeführt werden. Dabei werden ziemlich 
unsystematisch,. oft für den Flüchtling verwirrend, knappgehaltene 
Fragen gestellt; auf die ein Flüchtling systematisch, überzeugend 
und detailreich antworten soll. Die meisten Anhörerinnen haben 
kein Interesse an der wirklichen Geschichte eines Flüchtlings und 
an seiner Anerkennung. In der Regel entscheiden die 
Anhörerinnen auch selbst über den Antrag. Flüchtlingen sind bei 
diesen Anhörungen oft erniedrigenden Fragen und Behandlungen 
unterworfen. Sehr problematisch ist die Funktion des /der 
DolmetscherIn. Merkt der Flüchtling, daß er oder sie aus einer 
Gegenpartei, einer anderen ethnischen Gruppe, einem anderen 
Land ist oder aber anderweitig eine Gefahr darstellen könnte, hat 
dies Konsequenzen für die Beantwortung der Fragen. 
Informationen werden lieber zurückgehalten. im übrigen ist dies 
nicht abwegig, da das Bundesamt zur Verarschung ausländischer 
Flüchtlinge mit anderen Geheimdiensten, Botschaften von wichtige 
Flüchtlingsherkunftsländern (T ürkei, Iran) zusammenarbeitet. 
Schließlich wird ein Flüchtling weiterverteilt- in eine EAE. Dort 
wartet er /sie auf einen Bescheid vom Bundesamt, daß der 
Asylantrag entweder angenommen (Anerkennung) oder abgelehnt 
wurde. Dauert die Entscheidung (Bearbeitung) länger, erfolgt oft 
eine Umverteilung in ein kleineres Asylheim. “Normalerweise” 
sollen Asylverfahren nach dem neuen Asylverfahrensgesetz schon 
innerhalb von höchstens 6 Wochen erfolgen. Im Westen mag das 
so praktiziert werden. In Sachsen mangelt es aber an Beamten, die 
die Entscheidung treffen könnten. 

Jedenfalls hat ein Flüchtling mittlerweise schon ausgesprochenes 
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Glück, wenn er /sie den Bescheid vom Bundesamt auch wirklich an 
die richtige Adresse geschickt bekommt. Ist dies nämlich der Fall, 
so wird. es schwierig, gegen negative Bescheide juristisch 
vorzugehen. 
Ist der Bescheid positiv- prima! Raus aus dem Heim, recht auf 
Deutsch-Kurs und Ausbildung, Recht auf Arbeit, Sozialhilfe und 
eine Wohnung. 
Ist der Bescheid negativ- Mist! Ist der Antrag offensichtlich 
unbegründet abgelehnt, bleibt nur eine Woche, um eine Klage und 
einen Eilantrag zur Wiedereinsetzung des Verfahrens in den 
vorherigen Stand zu formulieren. Nach dem Gesetz, bleiben 2 
Wochen, aber mit dem negativen Bescheid kommt die 
Aufforderung, innerhalb einer Woche aus der BRD auszureisen. 
Schließlich kann die Familie Karaman aus Diyarbakir (Kurdistan- 
Türkei) auch von der Türkei aus gegen den negativen Bescheid 
klagen. 
Ist der Bescheid einfach abgelehnt, bleiben tat-sächlich 2 Wochen 
für die Klage und wie bei offensichtlich unbegründet 4 Wochen, um 
die Klage zu begründen. 
Ist die Klage vor Gericht an-genommen, dauert es Zeit, Wochen, 
Monate vielleicht Jahre, bis es zu einer mündlichen Verhandlung 
vor dem Verwaltungsgericht kommt. Den Weg der nachfolgenden 
Instanzen lassen wir jetzt weg. R 
Sonderfälle sind noch: de jure Duldung als Bürgerkriegsflüchtlinge, 
de facto eine alle drei Monate zu verlängernde Duldung bei 
Abschiebehindernisse, z.B. kann die BRD gerade nicht nach 
Angola abschieben, weil der Flughafen von Luanda nicht 
' angeflogen werden kann. Abschiebungshindernisse sind auch, daß 
den Flüchtling in seinem 
Herkunftsland 
unmenschliche 
Behandlung erwartet. Das 
allein reicht dem 
Bundesamt jedoch nicht, 
jemanden als asyl- 
berechtigt. anzuerkennen. 
Um die Absurdität und 
Sinnlosigkeit der 
Asylentscheidung 
nachzuvollziehen, 
empfiehlt sich ein Blick ins 
Ausländerinnengesetz 
851-55 sowie ins Asyl- 
verfahrensgesetz $ 23-31. 
KAHINA 
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Ab sofort können alle alten Antifa 
Jugendinfos nachbeste erden. Dazu 
hier eine 


‚kürze ing tsübers 


Heft 33 Sommer 1990 


n, die in Leipzig aktiv sind 
Fr ‚am 1.Mai'in Leipzig? 
Ze a 
, 4a. fps zum 
a 
utscher zu 


Ische Kameradschaft 


Heft 4, Frühjahr 1992 

herrschende Politik - Wegbereiter des Ra: 

- "Fra ießen zurück!” 

- Tips u für Antifas Teil 1 
Be 2 


ommer 1992 = 


Haft 8, Juni 1 ’E 
.@, - News vor Rechti Er 
ene Antifaschistisch 

%‚ Ermesti bleibt! % 
BunG gegen Anpassyi 


eft 9, September 1993 (4 E : 
u.a. - News von Rechts > = . 
= Hess-Geden erml: i 
hotreffen 


Stiftung: ınziert;& 
i - Die Zeitung "Junge Freiheit“. 
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Heft 10, November 1993 (5/93) 
-4,0.- News. von-Rechts 
-9. November 1938 in Leipzig 
- Was ist Ökofaschismus? 


Heft 11, Dezember 1993 (6/93) 
u.a. - News von Rechts 
- Der 9.November '93 in Leipzig 
- Die NPD-Leipzig 
- Leipziger Burschenschaften 
- Zum Film “Beruf Neonazi” 
- Vorsicht “Anti-Antifa” 


Heft 12, Februar/März 1994 
u.a. - News von Rechts 
- Der 30.Januar 1933 in Leipzig 
- Hitlers Machtergreifung 
- Religion und Rassismus Teil 1 


Heft 13, April/Mai 1994 
u.a. - News von Rechts 
- Der 8.März in Leipzig 
- Religion und Rassismus Teil 2 
- Auf dem Weg zum totalen Staat Teil ] 
- Der Aufstand im Warschauer Ghetto 
1943 

- Zum Film “Glaube, Liebe, Hoffnung” 


Heft 14, Mai/Juni 1994 
u.a. - News von Rechts 
- Überwachungsstaat Teil? 
- Die FAP-Leipzig 
- Religion ung Rassismus Teil 3 
- Die "zweite Revolution” 
- Wunsiedel'94 verhindern! 


- Die Neue Rechte 


Und so könnt Ihr bestellen: 

Pro Heft bezahlt ihr 50 Pfennig, dazu 
kommen nochmal 3 Mark für Porto und 
Verpackung. Die Preiskalkulation Ist 
erstmal über den Daumen gepeilt, wir 
hoffen, das später zu euren Gunsten 
noch zu verbessern. 

Zahlbar nur Im Vorraus! Schickt das 
Geld bitte in Scheinen und /oder 
Briefmarken mit eurer Bestellung als 
normale Briefsendung (Kein 
Einschreiben 0.4.) an: 


’FRENTE” 
Antifa Jugendinfo 
&/o Raus der Demokratie Bernhard- 
Göring-$tr.152 
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dOHS 31N344 


en EEE 4 


Dieser Text ist 
Ergebnis einer 
bundesweit 
geführten 
Diskussion 
antifaschistischer 


Zusammenhänge 
zum Thema 


Faktoren, die die 
Schlagrichtung des 
Staates bestimmen, 

schnell ändern 
können . 


BIG BROTHER: WITH THE 
LEFT EYE CLOSED ? 


Jeder erwartete von der Kampagne "Innere Sicherheit” und der 
damit verbundenen Gesetzesvorlage zur Verbrechensbekämpfung 
ein konsequenteres und härteres Vorgehen des Machtapparates 
gegen seine Feinde. Bis auf wenige Ausnahmen, wie dem 
“Kaindlfall" (welcher kein langfristig geplanter Justizangriff war), ist 
aber festzustellen, daß sich die Staatsanwaltschaft mehr mit 
rechtem Terror als mit linken Aktivitäten befaßt (zumindest 
offensichtlich). Sollte “er Feind nun nicht mehr links stehen? Wohl 
kaum! Eher versucht die Bundesrepublik auf ihrem Weg zur neuen 
Großmacht Europas ihr Ansehen im Ausland reinzuwaschen. Sie 
kann es sich nicht leisten, nach all den Morden und Anschlägen 
nicht konsequent gegen die Faschisten vorzugehen und Antifas 
zu verfolgen. 

Ich will mich hier überhaupt nicht beklagen, daß Antifaschistinnen 
im Gegensatz zu den Nazis relativ in Ruhe gelassen werden. Wir 
sollten uns aber die Gründe vor Augen führen, um zu erkennen, 
daß dies nur ein taktisches Mittel ist, und daß zu gegebenen 
Zeitpunkt (welcher weniger von uns bestimmt wird) wir wieder 
stärker die Repressionen dieses Staates zu spüren bekommen 
werden. 

Auch taktisch ist es für die Bundesrepublik ungünstig vor den 
Wahlen verstärkt gegen AntifaschistInnen vorzugehen. Die 
bürgerliche Meinung hat sich nach Rostock, Hoyerswerda, 
Solingen... doch eher gegen die "Straßenfaschisten” gerichtet und 
will diese verurteilt sehen. Wohingegen AntifaschistInnen in letzter 
Zeit weniger Beachtung geschenkt wird. Hier allerdings trifft auch 
uns die Schuld. Wir haben es versäumt in einer Zeit, die für die 
Bundesrepublik mehr als ungünstig gewesen wäre, wieder 
verstärkt gegen diesen Staat mobil zu machen. Hierbei spielt 
sicherlich die Zersplitterung der Linken eine Rolle, aber auch die 
Entwicklung, die der Antifaschismus in den letzten 10 Jahren 
durchlaufen hat. Er entwickelte sich von der Aktionspolitik verstärkt 
zur Informations- und Recherchepolitik. Der Schwerpunkt 
verlagerte sich zur Medien -und Öffentlichkeitsarbeit. Die 
antifaschistische Politik richtet sich heutzutage stärker gegen 
Faschisten als gegen den Staat. Zur Zeit stellen wir keine echte 
Bedrohung für die Bundesrepublik dar. Wir laufen sogar Gefahr, 
von ihr für ihre Interessen funktionalisiert zu werden. 

Innerhalb der antifaschistischen Szene fehien in den letzten 
Jahren jegliche Diskussionen über eine Gesellschaft nach dem 
Kapitalismus. Es werden keine zukünftigen Formen des 
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Rechtsänderungen nach dem neuen "Verbrechensbekämp- 
fungsgesetz": 


BB‘ Der BND darf seine "Erkenntnisse" an die SERICH NEIGEN GET TE 


wenn von dem Verbrechen "erhebliche Gefahren" ausgehen. 

* Ein "großer Teil" der Strafverfahren soll beschleunigt werden. Prozesse vor 
einem Einzelstrafrichter können verkürzt werden. wenn "u.a. die Beweislage 
eindeutig ist". 

"Änderungen im Ausländerrecht sollen die Ausweisung insbesondere von 
ausländischen Rauschgifthändlern erleichtern. 


Zusammenlebens entworfen, und somit wird dieser Staat, so wie 
er jetzt existiert, nicht in Frage gestellt. Wir können nicht nur gegen 
diesen Staat sein, sondern wir müssen auch wissen, was wir an 
seiner Stelle haben möchten. 

Die scheinbare Ruhe sollte uns aber nicht vergessen machen, daß 
Polizei und Verfassungsschutz natürlich fleißig am sammeln sind. 
Davon zeugen die vielen aufgedeckten Bespitzelungsversuche 
und auch die Vorladungen und Hausdurchsuchungen auf die 
nichts folgte. Es wird versucht die Szene von innenheraus zu 
durchleuchten, um über jede geplante Aktion Bescheid zu wissen 
und je nach Gefährlichkeitsgrad für den Staat, diese entweder zu 
verhindern oder, da gefahrlos, geschehen zu lassen. 


other Amendt, 
arald Hauswald, Ulrike 
chwarzer Faden, Unhaltbar, Der UÜdersteig 
beute, Klarofix, Subbotnik in LA, Zweite Zeitung der Besetzten 
Zone, MSE, persona non grata, ..., Indianerliteratur, 
Nachschlagewerke, Märchen & n, Comics: Crying 
Freeman, U-Comix, Seyfried, Moers, Wilhelm Busch, Mosaik, ..., 
Mailboxauszüge, Brettspiele, Belletristik: Aitmatow, Böll, Br&zan, 
Markus Clarke, Dostojewski, Feuchtwanger, Frisch, Graf, 
Hesse, iz, Viktor Hugo, Kishon, airLewis, Lem, 
D S 2 al 2 


1, Robgit Merle, Nexö, Rin Soghas, Strugatzki, 


Die Verhaftungen 
wurden möglich durch 
die Aussagen des 17- 

jährigen Erkan 
Sönmez. Er stellte 
sich im November '93 
den Bullen als 
angeblicher 
tatbeteiligter und 
belastete sich und 
andere schwer. Der 
Grund für Erkans 
Selbststellung liegt 
vermutlich in einer 
tiefen psychischen 
Krise.Erkan war schon 
Wochen vor seinen 
Gang zu den Bullen in 
Ppsychatrischer 
Behandlung und 
befindet sich derzeit in 
der Karl Bonhoeffer 
Nervenklinik. Seine 
Aussagen werden 
unterstützt durch 
Baretthin Yoldas, der, 
selbst durch Erkan 
belastet, nach seiner 
Festnahme 
umfangreiche 
Einlassungen machte 
und dadurch andere 
bereitwillig der Justiz 
ans Messer liefert. 

Vier türkische und 
kurdische Gefangene 

verweigern bis heute 
jede Zusammenarbeit 
mit den Bullen und 
Justiz.. 


Deutsche Justiz: 
“Testfall Kaind!” 


Zum Hintergrund 

In der Nacht zum 4.April 1992 trafen sich 7 faschistische 
Funktionäre (Männer und Frauen) in einem Chinarestaurant am 
Kottbusser Damm in Berlin. Dabei waren unter anderem: 
CARSTEN PAGELS (ehem. Landesvorsitzender der REPs, 
verantwortlicher Chefredakteur der rechtsradikalen Zeitung “Junge 
Freiheit”), THORSTEN THALER (ehem. Fraktions- und 
Pressesprecher der REPs, seit ‘91 in der "Deutschen Liga” 
organisiert), GERHARD KAINDL (ehem. Funktionär der REPS in 
Berlin/Steglitz, danach Landesschriftführer der “Deutschen Liga”), 
GABRIELE HARTUNG (Bundesvorstand der “Deutschen Liga”). 
Nach: Bekanntwerden des Treffens versuchten mehrere 
AntifaschistInnen spontan, die Nazis aus der Kneipe zu vertreiben. 
Im Verlauf der Auseinandersetzung wurde G.Kaindi so schwer 
verletzt, daß er kurz darauf starb. Trotz massiver Fahndung, 
Vorladungen und Verhören verliefen die Ermittlungen von Bullen 
und Staatsanwaltschaft 1 1/2 Jahre ergebnislos. In dieser Zeit 
wurden jedoch Daten Berliner Antifaschistinnen an die “Deutsche 
Liga” weitergegeben. So meldete die "Deutsche Rundschau” 
(Parteizeitung der DL) etwa ein halbes Jahr nach dem Vorfall, daß 
sämtliche 8 Täter ermittelt und der Redaktion mit Namen, Anschrift 
und KFZ-Kennzeichen bekannt seien. Ebenso äußerte THORSTEN 
THALER gegenüber der TAZ (Ausgaben vom 19.11.93 und 
28.11.93), daß ihm eben diese Daten beim Verhör durch den 
Berliner Staatsschutz übermittelt wurden. Die zuständigen Bullen 
streiten natürlich jede Verantwortung für ihre Zusammenarbeit mit 
den Faschistinnen ab! Von Anfang an führte der Staatsschutz die 
Ermittlungen nur in eine Richtung. Obwohl laut Polizeibericht die 
“Täter maskiert" waren, stand für die Staatsschergen schon früh 
fest, daß sie in “türkischen oder arabischen Kreisen” zu suchen 
waren. Ergebnis dieser “Vermutungen” war die Einordnung der 
Verfolgten zur Jugendgruppe “Antifasist Genclik”, einer offen 
arbeitenden Antifagruppe türkischer und kurdischer Jugendlicher, 
mit dem Ziel die Ansätze des selbstbewußten Handelns von 
jugendlichen immigrantinnen zu zerstören. 


Am Dienstag den 20. September begann der Prozeß gegen die 
mittlerweile 7 verhafteten Berliner Antifaschistinnen. Zu den 5 
Antifaschistinnen Erkan, Fatrna, Mehmet, Abidin und Bahretin, die 
Schon teilweise seit November 1993 in Untersuchungshaft sitzen, 
kamen noch Seyho, der sich in Passau den deutschen Behörden 
stellte und Carlo, welcher in Berlin zur Polizei ging dazu. Die 
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Staatsanwaltschaft hatte am 15. April wegen “Mordes aus niederen 
Beweggründen” Anklage erhoben. Die Krönung war der Zusatz, 
daß es sich bei der Anklage um einen “sechsfachen Mordversuch” 
handele. Die Staatsanwaltschaft mußte allerdings mit ansehen, wie 
die Vorsitzende Richterin am Berliner Landgericht die Anklage nur 
auf “gemeinschaftliche Körperverletzung in sechs Fällen” zuließ. 
Die Härte des Strafmaßes und die Zusammensetzung der 
Angeklagten (nur ein Angeklagter besitzt die deutsche 
Staatsbürgerschaft) lassen darauf schließen, daß der Staat 
verstärkt versucht solche Menschen zu kriminalisieren, die am 
stärksten vom täglichen Nazi- Terror betroffen sind und sich 
diesem auch noch zur Wehr setzen. Also ein Prozeß gegen die 
organisierte Immigrantenbewegung und die antifaschistische und 
antirassistische Gegenwehr im allgemeinen. Dies ist der erste 
Mordprozeß gegen Antifas in Deutschland wegen einer in der 
Nachkriegszeit begangenen Tat. 

Besucht und beobachtet den Prozeß! Zahlreiches Erscheinen ist 
schon deswegen notwendig, weil auch organisierte Nazis zum 
Prozeß kommen wollen. Unter anderem über das "Nationale 
Infotelefon Berlin" (NIB), das seit mehreren Monaten als Teil der 
Anti-Antifa-Struktur existiert, mobilisieren Faschistinnen zum 
Prozeß. Laßt euch also nicht abfotografieren (knipst zurück!) und 
verändert euer Äußeres! 

Die Prozeßtermine sind: jeweils dienstags und.freitags, 9 Uhr, 
Landgericht, Moabit, Turmstraße: ab dem 20.9.bis zum 6.12.. 
Macht euch möglichst etwas unkenntlich, wegens Anti- Antifa und 
so. 


Für weitere Informationen: 
"Freundinnen und UnterstützerInnen" @/o PDS 
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"Raus mit den 
Gefangenen! ° 
Oder wir 
kommen rein 
und dann ist 
Schluß mit 
"lustig"! 


SPENDET GELD 
FÜR PROZESS- 
UND 
ANWALTSKOSTEN: 


IB a TolP4et-1ge1-13 
Kto.-Nr.: 1300 953001 
Commerzbank 


So wurden sie DJ's: Die Lei 


So F 
BENEFIZ KON 
finest ingridients: up in arms;t 


ES OCT. 94 


SEIEERERTTE, ED 


DD: D 


Samstag, 29.10., 20 Uhr * 

VISIONS- -Party . 

Die Überraschungsparty des Magazines für die ansieht: 
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CONNE ISLA 


GUNTHER VERURTEILT ! 


Am 25.4.94 wurde am Landgericht in Mainz der Prozeß gegen 
Gunther, einen Antifaschisten aus Wiesbaden eröffnet. Gunther 
wird im Zusammenhang mit einem Treffen der Deutschen 
Alternative (DA) Schwerer Landfriedensbruch vorgeworfen. 
Die Inszenierung eines politischen Schauprozesses war 
vorherbestimmt. Der Vorsitzende Richter Jungbluth hatte bereits im 
Februar 93 die Fortdauer der U-Haft mit braun eingefärbten 
Ausführungen begründet: *... Der Beschuldigte ist ... Mitglied einer 
sich antinational sozialistisch bezeichnenden Gruppe... bereits die 
hohe Straferwartung begründet die Fluchtgefahr, die dadurch 
verstärkt wird, das er als Mitglied der autonomen Szene jederzeit in 
den Untergrund abtauchen kann.” Erst nach FÜNF MONATEN 
Untersuchugshaft wurde Gunther gegen eine Kaution von 15000 
DM freigelassen. Die Anträge der Verteidigung wurden von Beginn 
an abgelehnt - so Befangenheitsanträge gegen die Kammer und 
den Staatsanwalt. Trotzdem konnte Gunther seine achtseitige 
Prozeßerklärung ungestört vortragen. Darin gab er eine detaillierte 
Auflistung faschistischer Übergriffe, die von den 
Staatsschutzbehörden und der Tagespresse in Mainz 
totgeschwiegen wurden, eine Einschätzung seines Verfahrens als 
Gesinnungsprozess sowie einen Abriß der faschistischen und 
rassistischen Kontinuität der BRD. Ein Schwerpunkt beschäftigte 
sich mit der Organisierung und den Aktivitäten der Nazi-Szene in 
Mainz. 
Neben den acht DA-Anhägerlnnen , die laut Anklageschrift am 
6.1.93 von Gunther und ca. 20 - 30 weiteren Vermummten 
überfallen worden sein sollen, waren auch 12 Polizisten als Zeugen 
erschienen, aus deren Aussagen sich eine ganze Reihe von 
Ungereimtheiten ergaben. Angebliche Beweisstücke, wie z.B. zwei 
Glassplitter, angeblich in Gunthers Auto gefunden, und ein 
"abgesägter Baseballschläger” verschwanden spurlos, während 
andererseits Knüppel, die eine der “Geschädigten” einen Tag 
später zum Polizeipräsidium brachte, ohne Zögern in die 
Asservatenkiste wanderten. Am 6.1. war die Polizei auffallend 
schnell zur Stelle gewesen und ohne offensichtlichen 
Zusammenhang wurde Gunther drei Stunden später zwischen 
Mainz und Wiesbaden verhaftet. Da die Polizeizeugen sich in ihren 
Vernehmungen häufig auf ihre Aussagesperre beriefen, die sich 
auf polizeitechnische Maßnahmen bezog, blieben diese Punkte im 
Dunkeln. 
Einziges Indiz gegen Gunther blieb am Ende das vom BKA 
angefertigte Glasgutachten, und auch das ist fragwürdig. Eine 
hundertprozentige Gewißheit, daß die an Gunthers Kleidung und 


im Auto gefundenen Gilassplitter tatsächlich von den beiden 
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Hintergrund: 
Antifaschistinnen hatten 
versucht, das 
Kameradschaftstreffen 
von Anhägern der DA 
am 6.1.93 in Mainz zu 
verhindern. Drei 
Faschisten wurden 
dabei leicht verletzt und 
ein paar Autoscheiben 
gingen zu Bruch. 

Das Treffen der DA 
wurde bei dern 
bundesweit bekannten 
Naziehepaar Müller aus 


beschädigten Fahrzeugen stammen, gibt das Gutachten nicht. Von 
88 getesteten Glassplittern mit einer Kanntenlänge von 0,5mm liegt 
bei 19 eine Vergleichbarkeit vor. Das von der Verteidigung 
beantragte Zweitgutachten wurde von.der Kammer-abgelehnt. Das 
BKA Gutachten reicht ihnen aus, um darauf ihr Urteil zu stützen. 
Alle Begründungen der Landgerichtskammer - im Kasernenhofton 
vorgetragen - zeigten, daß sie an einer weiteren Klärung des 
Sachverhalts nicht interessiert war und ein schnelles Ende des 
Verfahrens anstrebte. Nach einem sehr kurzen Plädoyer forderte 
der Staatsanwalt Steinhard 2 Jahre und 9 Monate ohne 
Bewährung. Zur Verurteilung nach dem 
Landfriedensbruchsparagraphen reicht eine Teilnehmerschaft aus, 
und die sah er als eindeutig erwiesen an. Aus Gunthers 
Prozeßerklärung las er eine "latente Gewaltbereitschaft” heraus. 
Er hätte zwar nichts zur Sache ausgesagt, sich jedoch auch nicht 
von der Tat distanziert. Auf die “Geschädigten” ging Steinhard mit 
keinem Wort ein - deren Glaubwürdigkeit ist für ihn unerheblich. 
Die Rollenverteilung zwischen Gericht und Staatsanwalt klappte 
hervorragend - nach den geforderten 33 Monaten vom Vortage 
klang die Urteilsverkündung, 2 Jahre ohne Bewährung, fast mild... 
“Es wäre ein auszuschließender Zufall, wenn das Glas an der 
Kleidung des Angklagten nicht identisch mit dem Opelglas sei, und 
es gäbe nicht den geringsten Hinweis, daß sich der Angeklagte bei 
einer legalen Beschäftigung mit den Glassplittern kontaminiert hat,” 
konstantierte Richter Jungbluth. 
EETTPEIeTTInG Gemäß der Vorgabe des Staatsanwalts stützte sich auch die 
EEHTeEe Kammer in ihrer mündlichen Urteilsbegründung auf Gunthers 
Geld! Prozeßerklärung. Sie sieht in der Prozeßerklärung einen 
Bis jetzt belaufen sich eindeutigen Beweis dafür, daß Gunther einer der “Täter” sein muß. 
EN Stratmildernd sei zu berücksichtigen, daß kein sehr großer 
TEN Schaden entstanden sei, daß die Verletzungen nur geringfügig 
Bar: waren, und daß das Ganze nur von kurzer Dauer war und 
Gerichtskosten. offensichtlich nur eine Warnfunktion hatte. Strafverschärfend 
a ERTTFENEN wirkten Sich dagegen die *profihafte Art und Weise des Überfalls” 
TEN EENIE aus sowie die Art der verwendeten Gegenstände. Wenn die 
40000 DM. Hinzu Gruppe um den Angeklagten Kenntnis von möglichen Straftaten 
kommen die eventuell gehabt hätte, hätte sie eben die Polizei informieren müssen. Das 
bevorstehenden Gewaltmonopol liegt beim Staat. Es gibt kein Notwehrrecht einer 
Kosten für Revision. anti-nationalsozialistischen Bewegung, die eingreifen muß, weil 
ein.2. Verfahren und rechtsextreme Straftaten von der deutschen Justiz nicht 
- Geld für den Knast. angemessen verfolgt werden. 
ek Xoitiren So sinngemäß Richter Jungbluth zum bösen Schluß. Die 
Wiesbadene Verteidigung hat sofort Revision eingelegt. Während der 
Volksbank Urteilsverkündung verließen die meisten Zuschauer!nnen 
8L2.:.510.900 00 demonstrativ den Saal, andere weigerten sich , aufzustehen. Die 
Kontonr.:. 14925518 Uniformierten gerieten in einige Konfusion, wem sie denn nun 
Kennwort: Gunther Hausverbot erteilen sollten: "Es sind so viele!” Vor den Fenstern 
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des Gerichtssaals versammelten sich einige ZuschauerInnen die 
die deutsche Justiz hochleben ließen: “Feuer und Flamme für die 
deutsche-Justiz!” 

Am Abend gab es als Reaktion auf das Urteil eine Spontandemo 
durch Mainz, an der sich ca. 150 Leute beteiligten. Am Samstag 
danach gingen unter dem Motto “Gegen die reaktionäre Koalition 
den antifaschistischen Kampf wählen” ca. 400 Leute auf die 
Straße, die damit auch ihre Solidarität mit Gunther zeigen wollten. 


ANTIFASCHISTISCHER WIDERSTAND IST LEGITIM! 
FREIHEIT FÜR ALLE POLITISCHEN GEFANGENEN ! 


aus: Prozeßinfo zum Prozeß gegen Gunther 


Erstmalig Prozeß gegen Antifaschisten 
in Magdeburg 


In dem juristisch recht fragwürdigen Verfahren versucht die 
Magdeburger Polizei, Antifas einzuschüchtern und zu 
kriminalisieren. Diese Tenden? ist schon länger zu beobachten. So 
fragten Kripobeamte in Jugendeinrichtungen nach Antifas und 
erzählten bei den Vernehmungen Horrorgeschichten über die 
"gewalttätigste Jugendvereinigung in Magdeburg” - als hätte es 
keinen Mord an Torsten Lamprecht und kein “Herrentags-Pogrom” 


gegeben. 

‚Bei den zahlreichen Einschüchterungsversuchen scheint den 
Beamten schon fast jedes Mittel recht. So wurde der Name des 
einen Angeklagten vom schon erwähnten Leiter des PR-Mitte 
sogar bei einer Demonstration über Lautsprecher ausgerufen - 
verbunden mit der Aufforderung, “er solle seine Leute 
zurückhalten”. Den Namen, die Adresse und die von den Beamten 
angenommene Funktion (“Vorsitzender der Anifa”) des 
Antifaschisten wurden dann auch ohne weiteres an eine Frau 
weitergegeben, deren Auto bei der Demo beschädigt worden war. 
Auch die Ermittlungsarbeit scheint den Magdeburger Beamten 
vielmehr Spaß zu machen, wenn es um die “Antifa” geht. So 
suchten sie nach einem Angriff auf Faschos im Magdeburger 
Stadtteil Stadtfeld vermeintliche Zeuginnen in ihren Wohnungen 
auf, damit sie die Antifas identifizieren. Die Faschos schienen ihnen 
relativ egal zu sein - hatten sie doch “nur” vor dem Angriff der 
Antifas Hakenkreuze gesprüht und Menschen bedroht... 

Ermittelt wird auch, auf Drängen der Magdeburger Reps, gegen 
eine Sprecherin der Antifaschistischen Gruppe BANDIERA 
ROSSA, die die Reps als faschistische Organisation charakterisiert 
hatte. Ein Beamter des “FK ga sogar bei der PDS 


In Magdeburg sollte am 
Donnerstag, dem 16. Juni 
1994 erstmalig ein Prozeß 
gegen aktive - 
Antifaschisten eröffnet 
werden. Die beiden 
werden beschuldigt, eine 
nichtgenehmigte 
Demonstration vorbereitet 
und durchgeführt, sowie 
durch Rufen von 
antifaschistischen Parolen 
“die Menschenwürde 
anderer verletzt zu haben”. 
Grund für die Anklage war 
die Teilnahme an einer 
antirassistischen Demo im 
November 1992, anläßlich 
der Morde in Mölln und an 
Silvio Meier in Berlin. 
Damals gingen ca. 300 
Antifas gegen 
faschistischen Terror 

auf die Straße. Die Demo 
verlief bis zum Ende 
friedlich und ohne 
Festnahmen. 


nn. 


Einige Wochen danach 
erhielten zwei 
Jugendlichen 
Vorladungen, wobei einer 
der beiden nicht einmal an 
der Demo teilgenommen 
hatte. In wiederum einige 
Zeit später verschickten 
Anklageschriften werden 
die beiden dann der oben 
genannten “Taten” 
beschuldigt. Als Zeugen 
werden vier Polizisten 
genannt, von denen einer 
Chet des Polizeireviers 
Mitte ist und zwei andere 
bei der politischen 
Abteilung der Kripo 
(Fachkommissariat 7) 
arbeiten. 


Informationen über die Antifaschistin einzuholen. 

Vor diesem Hintergrund muß dieser Prozeß als erster Versuch 
gewertet werden, Antifas_mit juristischen Mitteln von ihrem 
Engagement abzuhalten. Die Öffentlichkeitsarbeit der BANDIERA 
ROSSA zum Prozeß fand auch ihr Echo in den Medien. So 
erschien in der Magdeburger "Volksstimme” ein Artikel, der 
weitestgehend auf die Presseerklärung der Antifas zurückgriff. 
Auch die “Junge Welt” und Radio SAW berichteten relativ 
ausführlich über den Prozeß. Das ist umso erstaunlicher, da die 
Hauptverhandlung an diesem Tag noch nicht einmal eröffnet 
werden Konnte, weil der einzige für den Prozeß bestimmte Zeuge 
im Urlaub war und die Staatsanwaltschaft besaß weder politisches 
"Taktgefühl”, noch ausreichenden juristischen Instinkt, um der auch 
vom Richter favorisierten Einstellung des Verfahrens zuzustimmen. 
Unsere Forderungen bleiben: 


KEINE KRIMINALISIERUNG VON ANTIFASCHISTINNEN ! 
EINSTELLUNG ALLER VERFAHREN | 


(Quelle: aus Subbotnik in L.A.) 


PN 
Antifaschistische Gruppe 
Informationen zum Prozeß und Kontakt 
über Postanschrift : 
BANDIERA ROSSA cJo JWP 
Immermann-Straße 30 


bo nnnanaenensennnennsensuusnnnsnnnnunnnsnnnennnsnnnnssnnnssnnasrensennussnnnannnssnnnsssnnnsnnsssnnesnnessunerennssennssennssnnnnnnennnetnnesssnesanssensessnsssnunnnn 


ITS SABO*-TIME! 


"frente" erscheint ab Oktober 1994 zweimonatlich mit voller bauer. 
Seit mit dabei und holt Euch das SABO* für ein ganzes langes Jahr. 
Burch die Jahreszeiten begleiten Euch sechs Ausgaben der "frente", 


inclusise 


ich. An 
die wohlbekannte 


BTTLE 


Das SABO* ist das "SpeziaiABOnnement” und kein eingetragenes Zeichen! 
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| 
Staatliches Auschwitz-Museum ey 
uschwitz in den Augen der SS” 7 


‚Wer kennt nicht das Buch von Robert Merle “Der Tod ist mein Say "u 
Beruf‘, in dem in einer Art autobiografischer Roman der Lebenslauf 
vom ehemaligen Lagerkommandanten Rudolf Höß beschrieben 
Wird. Dies hier vorliegende Buch geht weiter zu der Frage: "Wer 
Waren diese Menschen, die Tausende Menschen auf dem 
Qewissen haben”?”. Dazu ein kleiner Abschnitt aus dem Vorwort 
von Jerzy Rawicz: 
"Wenn Adolf Hitler nicht 1933 in Deutschland an die Macht gelangt 
Wäre, hätte niemand in der Welt erfahren, daß es Leute mit dem 
Namen Rudolf Höß, Pery Broad und Johann Kremer gegeben hat. 
Höß hatte zwar schon einmal von sich reden gemacht, als er 1923 
wegen Beteiligung an einem Fememord zu langjähriger 
Qefängnishaft verurteilt wurde, aber an Fememorden mangelte es 
damals nicht. Ohne den Triumph der Nazis 1933 wäre Höß nach 
Verbüßen seiner Strafe in Vergessenheit geraten. Von Pery Broad, 
(er am anderen Ende der Welt geboren worden war und dann mit 
Bulner Mutter nach Deutschland kam und sich auf die Laufbahn 
Öines Kaufmanns vorbereitete, kann man nicht einmal soviel 
Jagen. Er hätte sein unscheinbares Leben gelebt und niemandes 
Aufmerksamkeit erweckt. Und Johann Kremer? - Unter normalen 
Umständen hätte er keine Karriere gemacht. Auf der Suche nach 
#lummelschwänzigen Katzen wäre er zum Gespött der 
Gslehrtenkreise geworden. Vielleicht wäre einer jener 
“Professoren” aus inm geworden, die der geniale, von Hitler mit 
dem Bannspruch belegte Heinrich Heine seinerseits so bitter 
Vorhöhnt hatte. 3 
Wor hätte all die Symbole des Bösen, die Namen Hitler, Heydrich, 
Flehmann oder Müller gehört oder - um bei Auschwitz zu bleiben - 
(ie Namen Kaduk, Boger, Grabner oder Palitzsch? Sie wurden von 
nem verbrecherischen System hervorgebracht, das Leute, die in 
der Gesellschaft nichts gegolten hatten, plötzlich zu Herren über 
Leben und Tod von Tausenden, Hunderttausenden, ja Millionen 
machte. Nicht nur aus blinden Gehorsam heraus, sondern auch mit 
Lust und zuweilen - wie Höß - mit ungeahnter Erfindungsgabe 
führten sie ihre verbrecherische Tätigkeit aus. Sie wurden ein \ 
ünenibehrlicher Teil der Apparatur des Vernichtungsmechanismus; . 
Ausgestattet mit unumschränkter Macht, erleben sie den 
Höhepunkt ihres Lebens. Diese Macht haben sie genutzt; sie 
fliegen in ihrer Selbstachtung und versanken in unmenschlicher ' 
Grausamkeit. 
„. Es ist gut, daß eine Spur ihres niederträchtigen Wirkens 
Zurückgeblieben ist, und daß nicht nur in der Erinnerung der 
wenigen Opter, die am Leben geblieben sind, sondern auch inden Rudolf Höß. 
eigenen Aufzeichnungen der Verbrecher...” 
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